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77. Jahrgang 


Bannerfräger von 
Kultur und Ordnung 


Das Deutschtum in der Slowakei 


Preßburg, im November. 


In der Slowakei leben n 
{ ach der tſchecho⸗ 
loreakiſhen Volkszählung vom Jahre 1930 
55 u 3,3 Millionen Einwohnern etwa 
Preßb Deutſche, davon rund 50 000 in 
5 urg und ſeiner Umgebung, 40 000 im 
r elbezirk von Kremnitz, Deutſch⸗ 
ot 552 und 36 000 in der Zips. Bauern, 
nie 0 nechte und Induſtriearbeiter, Inge⸗ 
He te und Techniker, Beamte und Kauf⸗ 
eh 5 1 7 Ihre Bedeutung 
2 über e d 
färfe hinaus. zahlenmäßige 
ES dem 13. Jahrhundert, da Deutſche 
Schw ayern und den Alpenländern, aus 
Be a Franken, Schleſien, aus den Su⸗ 
N en und anderen Gauen anfingen, 
rü 1 Slowakei zu wandern, Städte zu 
55 en, einen blühenden Bergbau ins 
5 . zu rufen und als Bauern den Boden 
dar zu machen, blieb das Deutſchtum 
at ig fes Element der Koloni⸗ 
Un ion, Bannerträger von Kul⸗ 
= Korn: und Ordnung in dieſem eigen- 
hi wagen Südoſtland. Unter oft ſchwierigſten 
ng) hältniſſen, ſelbſt unter dem furchtbaren 
ruck der Huſſiten und der Gegenreforma⸗ 
ſchen die ſchwerſte 1 für die Deut⸗ 
8 75 brachte, waren fie beſtrebt, deutſche 
er ensformen und deutſche Sitten aufrecht⸗ 
s halten. Die wichtigſten Städte des Lan⸗ 
Die gehen auf de utſchen Urſprung zurück. 
8 Form der Kirchen und Rathäujer, der 
en enhäufer und Dörfer, Altäre und Fres⸗ 
ſche; Orts- und Familiennamen tragen deut⸗ 
85 Gepräge. s 
bar urch die Wechſelfälle der Jahrhunderte 
ee das Deutſchtum in ſeiner Stellung 
15 und es harrte auch aus, als das Syſtem 
hörtes eneſch⸗Demokratte mit uner⸗ 
dan er Gewalt auf dem Lande laſtete und 
unnd Tschechentum gegen Deutſche, Ungarn 
un Slowaken mit gleicher Rückſichtsloſigkeit 
Kampfe anſetzte. Tſchechiſche Offiziere, 
. Aue und Lehrer als Vorkämpfer der 
gef echiſierung wurden in großer Zahl ein⸗ 
I t, auf jede nur mögliche Weile nützte 
als chechentum ſeine beherrſchende Stellung 
1933 taatsvolk“ aus. Aber als im Jahre 
die Idee des Nationalſozia⸗ 
i Be ihren Siegeszug durch die deut⸗ 
ale Lande feierte, da durchpulſte auch die 
Krafſchen in der Slowakei neues völkiſches 
1 che gel Endlich vollzog ſich die rein⸗ 
10 e Scheidung von Juden, die bisher viel⸗ 
116 Ne en wen 
ö utſchen Namen ſchwerſten n 
zugefügt hatten. n 


Die „Karpathendeutſche Par⸗ 
92 11 eren oberſter Führer Konrad 


ein war und deren Leitung Ing. 
. innehatte, führte ebenſo wie 
ſchl Sdp. mehr und mehr den Zuſammen⸗ 
l 10 aller Deutſchen im Lande durch. Aber 
— * zeitig wurden Terror und Anter⸗ 
u de immer ärger. Mitte September 1938 
. die Karpathendeutſche Partei ein⸗ 
ſtellt, ihre Zeitung wurde verboten, 
1 te Amtsräume wurden beſetzt und polizei⸗ 
Be verſiegelt, das geſamte Parteimaterial 
Fe beſchlagnahmt und fortgeſchleppt. Die 
a iglieber der Leitung und die Amts⸗ 
95 ter, ja viele einfache Mitglieder wurden 
umtalgt, mit Hausdurchſuchungen ſchikaniert, 
ke 5 5 Stellen gebracht, ſchließlich einge⸗ 
1 rkert. Gegen alles, was deutſch hieß, ſetzte 
a erbarmungsloſer Vernichtungsfeldzu 
5 Tſchechentums ein. Aber nachdem fi 
80 Spreu vom Weizen abgeſondert, die 
en iunkturritter und Mitläufer verſchwun⸗ 
N waren, ſchloſſen ſich die Reihen der 
eutſchen, die ſeit langem in einer Art 
en mit den Slowaken jtan- 
? o enger 
Als dann das Beneſch⸗Syſtem ſtür 
f 5 zte und 
am 6. Oktober die neue flowakiſche Negie⸗ 
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Poznan (Pofen), Donnerstag, 10. November 1938 


Front gegen den Wiener Schiedsspruch 


Die polniſche Preſſe läßt nicht locker 


Verſtärkte Propaganda für eine gemeinſame polniſch⸗ ungariſche Grenze Rumänien und 
Jugoſlawien find anderer Meinung 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 9. November. In Azhorod haben 
Angehörige der örtlichen Bevölkerung, wie 
„ATE.“ meldet, das polniſche Konſulat auf- 
geſucht, um Hilfe und Maßnahmen zu erbitten, 
damit die Karpatho⸗Ukraine nicht geteilt 
würde. Die Bevölkerung habe im Konſulat 
Eingaben niedergelegt, die mit Zehntauſenden 
von Unterſchriften verſehen ſeien und in denen 
der Anſchluß des ganzen Landes an Un⸗ 
garn gefordert werde. Sowohl „ATE.“ wie 
„PAT.“ bringen Nachrichten von blutigen 
Zuſammenſtößen und Unruhen, wo⸗ 
bei die Bevölkerung ſich gegen ukrainiſche 
Kampfgruppen wenden ſolle. Die Lage in 
Uzhorod wird als ziemlich anarchiſch geſchildert. 
Der polniſche Konſul Chalupozynſki hat 
den Befehlshaber der tſchechiſchen Streitkräfte, 


General Svatek, benachrichtigt, daß angeſſchts 


der Zurückztehung der Polizeipoſten die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Sicherheit des Konſulats 


vollſtändig auf die Militärbehörden falle. Die 
„Gazeta Polſka“ bringt eine kleine Mel- 
dung aus Prag, die folgendermaßen lautet: Die 
Nachrichten über die Panikſtimmung in der 
Karpatho-Mtraine haben in Prag große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Die tſchechiſchen Militär⸗ 
kreiſe verheimlichen nicht, daß angeſichts der ge⸗ 
ſchaffenen Lage gegenwärtig mit der Karpatho⸗ 
Ukraine eine Reihe von Komplikationen erfol⸗ 
gen können, denen gegenüber die tſchechiſche 
Armee doch machtlos ſein wird. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet, daß 
die Bitte der Regierung Woloſchin an Ungarn, 
die Beſetzung der Städte Uzhorod und 
Mun katſch wegen der techniſchen Schwierig⸗ 
keiten der Räumung aufzuſchieben, von Ungarn 
aus grundſätzlichen Erwägungen abgelehnt 
wurde. Die Städte werden am 10. November 
beſetzt werden. 

Aus Nom berichtet „Polſta 3brojna', 
daß det polniſche Standpunkt über die Notwen⸗ 
digkeit einer gemeinſamen Grenze mit Ungarn 


Senat nach Kwiatkowſkis Mufter? 


Ozu- Blätter ſchätzen die Stärke der Oppofition — Wie wird das künftige 
Paclamentspräſidium ausſehen? 


(Drahtbericht unseres Korrespon- 


enten) 

Warſchau, 9. November. Das Wahlergebnis 
veranlaßt die O3 N-Preſſe zu merkwür⸗ 
digen Berechnungen. Sie ſtellt Vergleiche mit 
früheren Wahlen an, um daraus die Parteien 
feſtzuſtellen, die Stimmenthaltung geübt haben. 
Für die „Gazeta Polſka“ beträgt die ge⸗ 
ſamte Oppoſition in Polen nicht ganz zehn 
Prozent. Der „Kurier Poranny“ iſt etwas 
großzügiger und kommt auf 11 Prozent, 
während der „Expreß Poranny“ wiederum be⸗ 
hauptet, daß hinter der Oppoſition keine ſechs 
Prozent der Bevölkerung ſtänden. 

Ueber die Stärke der Oppoſition wird ein 
zuverläſſiges Bild dann zu gewinnen ſein, wenn 
die Gemeindewahlen erfolgt ſind. Erſt 
wenn DZN und Oppoſition auf der gleichen 
Ebene kämpfen werden, wird man wiſſen, 
welche Vertreter die Bevölkerung bevorzugt. 

Eine Folge der Wahl iſt heute ſchon klar: 
Das Ein parteien ⸗Syſtem in Polen iſt 
Tatſache. Außer einigen Minderheitenver⸗ 
tretern und einigen „Parteiloſen“ gibt es nur 
noch die große Maſſe des OZ3N-Klubs. 
An die Stelle der früheren Oberſtengruppe zur 
Zeit Skaweks tritt der Stab des DZN. Das 
Wilnaer „Skowo“ nennt als maßgeblich in 


rung gebildet wurde, war eine ihrer erſten 
Taten die Aufhebung des Verbots der Kar⸗ 
pathendeutſchen Partei. Dieſe erſtand wieder 
als deutſche Partei und ihr Führer, Ing. 
Karmaſin, wurde in die neue Regierung als 
Staatsſekretär für die Ange⸗ 
legenheit der deutſchen Volks- 
gruppe berufen. Freies Bekenntnis zur 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, unbe⸗ 
hinderte Parteitätigkeit und weitgehende 
kulturelle Selbſtverwaltung wurde den 
Deutſchen zugeſichert. Hand in Hand damit 
ſtreben die führenden Männer der Slowakei 
in völliger Abkehr vom Beneſch-Kurs weit⸗ 
gehende Zuſammenarbeit mit dem Deut⸗ 
chen Reich an, deſſen Einſatz für die 
Sudetendeutſchen auch den Slowaken zur 
Freiheit verhalf. Namentlich die Jugend 
der. Slo wa kei ſucht. Anlehnung an die 
bewährten politiſchen, wirtſchaftlichen. ſozia⸗ 


dieſem Stabe, außer General Skwarczy nſ ki, 
den Stabschef Oberſt Wenda, den politiſchen 
Referenten Abg. Döl linger, den Chef des 
Sekretariats Dr. Matras, den Leiter des 
Planbüros Major Lepicki, den Preſſerefe⸗ 
renten Abg. Zenczykowſki, den Propa⸗ 
gandaleiter Abg. Browinſki und ſchließlich 
die Abg. Somwinfti und Szezepanſki. 
Das zukünftige Parlamentspräſidium wird nach 
dem „Slowo“ folgendermaßen aus ſehen: Sejm⸗ 
marſchall Prof. Matomjti, Vizemarſchälle 
Wenda, Lechnicki, Sowinjti, ein 
Geiſtlicher und der Urkainer Mudry. 
Der konſervative „Czas“ verzeichnet das Ge⸗ 
rücht, daß die Stawek⸗Gruppe Proteſt gegen 
| die Stimmenzählung im 5. Warſchauer Bezirk 
einlegen wird. Das Blatt iſt der Meinung, daß 
der Schwerpunkt der politiſchen Arbeit ſich vom 
Sejm nach dem Senat verſchieben wird. Die 
Senatswahlen könnten eine gewiſſe Korrek⸗ 
tur im Verhältnis zu den Sejmwahlen brin⸗ 
gen. Die Liſte der ernannten Senatoren werde 
ſehr intereſſant ſein. Das politiſche Geſicht des 
Senats werde ſich wahrſcheinlich von dem des 
Seims weſentlich unterſcheiden. Die 
Kreiſe um Miniſter Kwiatkowſki, die ſich 
gegen totaliſtiſche Tendenzen wendeten, ſeien in 
dieſer Richtung tätig. 


F...... PPP 5: EEE LAD SEMESTERN TIEF N 


Reiches. Beſuche ſlowakiſcher Politiker 
im Reich gelten ebenſo den ſchwebenden 
politiſchen Fragen wie dem Wunſch nach 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit. Steht doch 
die Slowakei vor gewaltigen wirtſchaftlichen 
Aufgaben: Ausbau des Straßen: und Ver⸗ 
kehrsnetzes, Auswertung der Waſſerkräfte, 
der reichen Erzvorkommen und des Wald⸗ 
reichtums des Landes, Errichtung einer 
chemiſchen Induſtrie, einer Zementinduſtrie 
und ſo weiter. 

Hier erwächſt den Deutſchen der Slowakei 
die beſondere Aufgabe, ihre Kräfte 
dieſem Wirtſchaftsaufbau zur 

Verfügung zu ſtellen und ſo, 
wie ſchon einmal im Mittelalter, 
friedliche Brücke des Reiches 
nach Oſten und Südoſten zu werden. 


len und kulturellen Formen des Dritten 
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in italieniſchen Kreiſen vollkommen ge⸗ 
teilt und alle Konzeptionen einer ſelbſtändi 
gen Karpatho⸗Akraine abgelehnt würden. 
(Wir können hierzu nur auf die Beſtätigung der 
Gleichheit der Anſchauungen bei 
der Achſenmächte hinweiſen, die durch den 
Beſuch des Neichsaußenminiſters in Rom und 
durch den gemeinſamen Wiener Schiedsſpruch 
erfolgte. D. Schriftleitung.) 

Der „Dziennik Narodowy! erklärt, die 
Schaffung einer autonomen Karpatho⸗Ukraine 
durch die Abgrenzung des polniſchen Raumes 
von dem ungariſchen (man kann ſie — ſo ſag⸗ 
das nationaldemokratiſche Blatt — Korridor 
nennen im Sinne der politiſchen Intereſſen Po⸗ 
lens oder im Sinne der großen zukünftigen poli⸗ 
tiſchen Ziele Deutſchlands) ſei zweifellos eine 
der größten politiſchen Eroberun⸗ 
gen Hitlers. 

Die rumäniſche Regierung. hat, wie die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ zu melden 
wiſſen, ſich dazu entſchloſſen, durch raſche uni 
umfaſſende Lieferungen von Mais und anderer 
Getreidearten nach der Karpatho - Ukrain 
etwaige durch Abtretung der ſüdlichen Teile des 
Landes entſtehenden Ausfälle in der Lebensmit⸗ 
telverſorgung zu decken. Bukareſt bringt da 
mit, nach Meinung des Münchener Blattes zum 
Ausdruck, daß es an dem Beſtehen der Kar 
patho⸗Ukraine unmittelbar intereſſiert iſt. Dieſe 
Hilfe ſei um ſo beachtlicher, als ſie unmittelba 
nach dem Beſuch des jugoflawiſchen Prinzregen— 
ten Paul bei König Carol gewährt werde. 
Sowohl Belgrad wie auch Bukareſt ſeien gegen 
jene Beſtrebungen, die die Karpatho-Ukrain. 
entgegen dem Wiener Schiedsiprud Ungarn ein 
verleiben möchten. 


Minderheitenregelung auch zwiſchen 
Ungarn und der Tſchecho⸗ Slowakei 
Die konſtituierende Sitzung der vier gemiſch— 

ten ungariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Ausſchüſſe, die zur Regelung der aus der Ge— 
bietsrückgliederung ſich ergebenden Fragen in 
Budapeſt tagen werden, fand Dienstag nach 
mittag im Außenminiſterium ſtatt. An de 
Spitze der ungariſchen Abordnung ſteht Kultus 
miniſter Graf Teleki, der gleichzeitig Vor⸗ 
ſitzender der ungariſchen Grenzziehungskommiſ— 
ſion iſt. Die tſchecho⸗flowakiſche Abordnung ſteht 
unter Führung des Budapeſter tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Geſandten Kobr. 

Beratungsgegenſtand werden alle Fragen ſein, 
die in Zuſammenhang ſtehen mit der Option, 
mit dem gegenſeitigen Minderheiten 
ſchutz und mit den aus der Gebietsabtretung 
ſich ergebenden wirtſchaftlichen, finanz- und ver 
kehrstechniſchen Fragen. 


— — 


Kowno ſtellt ſich um 


Kowno, 9. November. In einem offtziellen 
Artikel des Kownoer Negierungsblatts wird 
erklärt, die litauiſche Regierung wird künftig 
Auslegungsdifferenzen über das 
Memelſtatut nicht mehr ausſchließlich mit 
den Memelländern diskutieren, ſondern 
ſich auch jeweils mit dem Deutſchen 
Reich in Verbindung ſetzen. Dieſer 
Artikel hat beſondere Beachtung hervorgerufen, 
da Kowno bisher jede deutſche Stellungnahme 
zu dieſen Fragen als unzuläſſige Einmiſchung 
bezeichnet hat. Man ſieht in dieſer Reyiſion 
des bisherigen Standpunktes ein wichtiges 
Merkmal für das Beſtreben, zu beſſeren Bezie⸗ 
hungen zu den benachbarten Großmächten zu ge⸗ 
langen. Dab. 
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Die Alte Garde 


Sieg d es Glaub ens / beim Appell im Bürgerbräukeller 


München, 9. November. Die Erinnerungs⸗ 
ſtunden des Opferganges der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung am 9. November 1923 in 
München wurden auch in dieſem Jahre wie⸗ 
der eingeleitet mit dem Abend der Alten 
Garde im hiſtoriſchen Bürgerbräukeller. 

Wieder ſitzen die kampfgewohnten Männer 
beiſammen, die ſich vor 15 Jahren in dieſem 
Saal um Adolf Hitler ſcharten, als er den 
Verſuch machte, das deutſche Schickſal zu wen⸗ 
den, die dabei waren, als der Schickſalsmarſch 
vor den Gewehren der Reaktion an der Feld⸗ 
herrnhalle ſein Ende fand. Für die Wieder⸗ 
aufrichtung Deutſchlands, für die Einheit des 
deutſchen Volkes, für die Größe einer erneuer⸗ 
ten Nation ſind ſie marſchiert, und 16 von ihnen 
haben ihr Leben geopfert. In jede Lücke aber, 
die ein tödliches Geſchoß geriſſen, haben überall 
im ganzen Reich, in der Oſtmark, im Sudeten⸗ 
land Hunderte und Tauſende um Ehre, Frei⸗ 
heit und Deutſchtum ringende Männer ſich ge⸗ 
worfen, alle beſeelt von dem gleichen Geiſt, von 
dem gleichen Glauben, der die Vorkämpfer und 
Wegbereiter des Dritten Reiches einſt vor die 
Feldherrnhalle führte. 

Nun nach 15 Jahren hat der unerſchütterliche 
Glaube der Marſchierer und Kämpfer vom 
9. November 1923 geſiegt, iſt Erfüllung und 
Wirklichkeit geworden. Großdeutſchland iſt er⸗ 
richtet. Die Blutzeugen vom 9. November 1923 
in München, die Märtyrer von 1934 in Wien, 
die Toten von 1938 im Sudetenland, ſie alle 
haben dieſes Großdeutſchland ſchmieden helfen. 
Die 16 von der Feldherrnhalle waren die erſten. 

Im ſchlichten Braunhemd ſitzen ſie da im 
Bürgerbräukeller, die Männer des 9. November 
1923, ohne jedes Rangabzeichen. Sie find heute 
nicht Gauleiter, nicht Gruppenführer, nicht 
Miniſter, nicht Blockwarte, ſie ſind, was ſie 
immer waren und immer fein wollen: Poli⸗ 
tiſche Soldaten und treue Gefolgs⸗ 
männer des Führers. 

In nächſter Nähe des Rednerpultes ſteht der 
Tiſch, um den ſich die Kämpfer des Stoß⸗ 

trupps Hitler ſammeln. Karl Fiehler 
iſt unter ihnen, wenige Schritte weiter Adolf 
Wagner, Hermann Eſſer, Kriebel, Sepp 
Dietrich, Dr. Weber. Eben kommen 
Amann, Dr. Frank, Dr. Frick und 
Bouhler. Ihnen gelten herzliche Grüße. 
Dann ſetzt wieder lauter Beifall ein. Er gilt 
diesmal dem Muſikzug der Leibſtandarte, der 
den Egerländer Marſch ſpielt. Mitten im 
Saal ſehen wir die Schweſter Pia, die einzige 
Frau mit dem Blutorden. 

Alte Kameraden begrüßen ſich und ſchütteln 
ſich die Hände. Wieder geht ein freudiges 
Rufen durch den Saal: Franz Taver Schwarz 
und Hühnlein ſind gekommen. Bald dar⸗ 
auf erſcheinen, herzlich begrüßt, Julius 
Streicher und Heinrich Himmler. 

Ein paar Tiſche weiter ſitzen die Reichsleiter 
und Reichsminiſter, unter ihnen Dr. Goeb⸗ 
bels, Lutze, Hierl, Darré und Bor⸗ 
mann, die Reichsminiſter v. Ribbentrop 
und Dr. Lammers, die Gauleiter, die Stell⸗ 
vertretenden Gauleiter, die Obergruppenführer 
und Gruppenführer, die Obergebietsführer und 
Gebietsführer. Die Hauptdienſtleiter und 
Hauptamtsleiter der Reichsleitung und die Ar⸗ 
beitsgauführer des Reichsarbeitsdienſtes ſind 
im Nebenſaal untergebracht. Eine Anzahl 
Tiſche im großen Saal gehört wie immer den 
Hinterbliebenen der Ermordeten vom 
9. November 1923. 

Die Geſpräche verſtummen. Es iſt 20.25 Uhr. 
Stell erheben ſich die Männer und grüßen mit 


erhobener Hand das heilige Zeichen, die Blut⸗ 
fahne, die Grimminger in den Saal trägt 
und hinter dem Rednerpult aufſtellt. Die 
Fahne, die dem Marſch von 1923 voranwehte, iſt 
vor wenigen Tagen aus dem Sudetenland zu⸗ 
rückgekehrt, wo ſie die Fahne dieſes befreiten 
Landes eingereiht hat in die große national⸗ 
ſozialiſtiſche Gemeinſchaft. 

Der Badenweiler Marſch rauſcht auf. 
Man hört aber nur die erſten Takte. Die wei⸗ 
teren Klänge gehen unter in einem Sturm des 
Jubels, in einer grenzenloſen, ſich förmlich 
überſchlagenden Begeiſterung. Der Führer 
hat den Saal betreten. Mitten durch die 
Reihen der Kämpfer öffnet ſich eine ſchmale 
Gaſſe für den Führer. Hinter ihm ſchlägt die 
braune Woge wieder zuſammen. Nur langſam 


erreicht der Führer, dem Rudolf Heß, Brüd- 
ner, Julius Schaub und Alrich Graf fol⸗ 
gen, ſeinen Platz in der Mitte des Saales. 


Nach einigen Minuten, in denen die Alte 
Garde dem Führer unabläſſig zujubelt, nimmt 
Chriſtian Weber das Wort. Er gibt den Ge⸗ 
fühlen Ausdruck, die die alten Gefolgsmänner 
Adolf Hitlers in dieſer Stunde beſeelen, und 
gelobt im Namen dieſer Kämpfer, dem Führer 
ſo wie bisher auch weiterhin unerſchütterliche 
Treue und Gefolgſchaft zu leiſten. 


Dann ſteht der Führer vor dem Mikrophon, 
Sein Blick geht über die Reihen ſeiner Ge⸗ 
treuen. Immer wieder dankt Adolf Hitler für 
die Jubelſtürme, die ihm entgegenbrauſen. 
Dann ſpricht der Führer. 


Nachdrücklich betonte Kolonialforderung 


Abrechnung des Führers mit den friegshetzern 


Der Führer ſchilderte zunächſt den Werdegang 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei und den Blut⸗ 
marſch am 9. Nonember 1923 zur Feldherrn⸗ 
halle. Wenn man heute behaupte, daß auch er 
irren könne, da er ſich ja am 9. Nopember 1923 
geirrt habe, ſo müſſe er ſagen, er habe ſich nicht 
geirrt, ſondern nur einen Schlag erlitten, Die 
Bewegung ſei nicht zerſchlagen worden, ſondern 
dann erſt recht zu neuem Leben er⸗ 
wacht. 

Der Zuſammenbruch im Jahre 1918 ſei nur 
eine Enderſcheinung einer Entwicklung geweſen, 
die Jahrzehnte in Anſpruch genommen habe. 
Unzählig ſeien die Urſachen dieſes Zuſammen⸗ 
bruches, von denen die wichtigſten die Spal⸗ 
tung des deutſchen Volkes in Klaſſen 


und das völlige Verſagen der Führer⸗ 


ſchicht auf allen Gebieten geweſen ſei. Des⸗ 
halb ſei es ſeine hauptſächlichſte Sorge geweſen, 
eine entſprechende Führerausleſe vorzunehmen 
und für den Führernachwuchs zu ſorgen. 

Adolf Hitler befaßte ſich dann eingehend mit 
den ausländiſchen Kriegshetzern und 
mit dem Wettrüſten der Weltdemo⸗ 
kratien. Er erwähnte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang die im engliſchen Anterhaus gefallenen 
Aeußerungen. Wenn es auch nur Vertreter der 
Oppoſition ſeien, die heute zum Kriege hetzen, 
ſo müſſe man damit rechnen, daß dieſe laut den 
parlamentariſchen Geflogenheiten morgen die 


Regierenden ſein könnten. Deshalb ſei es ſeine 
— des Führers — Pflicht, das deutſche Volk 
über alle drohenden Gefahren auf dem Laufen 
den zu halten und es zur Wachſamkeit aufzu- 
rufen. 

Er habe wiederholt erklärt, daß Deutſch⸗ 
land an die Weſtdemokratien leine Forde⸗ 
rungen mehr zu ſtellen habe, mit Aus⸗ 
nahme der Rückgabe der Deutſch⸗ 
land widerrechtlich geraubten 
Kolonien. 


Gegen die Auslaſſungen Churchills wandte 
Adolf Hitler ſich in entſchiedener Form. 

Die 16 Blutzeugen des 9. November 1923 wür⸗ 
den heute ſtolz ſein, wenn ſie das ſähen, was er⸗ 
reicht worden ſei. Vieles, was ihnen damals 
als unerreichbar erſchienen ſei, das ſei heute 
Wirklichkeit. Er, der Führer, möchte nicht wie 
Bismarck am Ende ſeines Lebens ſein ge- 
ſamtes Werk gefährdet ſehen. Deshalb ſei es 
ſeine Pflicht, all das Große, das geſchaffen wer⸗ 
den konnte, zu ſichern unter Einſetzung der ge⸗ 
ballten Kraft des geſamten deutſchen Volkes. 

Als der Führer mit einem dreifachen Sieg⸗ 
Heil auf Deutſchland endete, brauſte durch den 
Bürgerbräukeller ein Jubel, der die Bewunde⸗ 
rung für alles das, was Adolf Hitler in der 
Zeit ſeit dem Blutmarſch und vor allem ſeit 
1933 geleiſtet hat, zum Ausdruck brachte. 


Das Echo 
in den Hauptſtädten 


Die Führerrede in München wird in > 
Preſſe der Hauptſtädte in großer Aufmachung 
und großer Ausführlichkeit wiedergegeben. 5 

Die Londoner Blätter heben die Fordere 
des Führers nach Rückgabe der Kolonien 962 
vor. Stärkſten Eindruck hat es naturgen.! 
auch hervorgerufen, daß der Führer dem 177 
ſchen Volk die Augen über die ausländische, 
Kriegshetzer geöffnet hat. Die Warnung 55 
Churchill, Eden und Duff Cooper liefert = 
weiteren Stoff für die Schlagzeilen der e 

Auch in faſt allen Barifer Zeitungen 1 
bereits in den Ueberihriften die Betonung an 
die kolonialpolitiſchen Erklarung 
Hitlers gelegt. Im „Jour“ heißt es: Von 1 
Kolonialfrage abgeſehen, habe Deutſchland 1 
Frankreich und England nichts zu oz 
Aus der bevorſtehenden englisch franz. 
Fühlungnahme in Paris müſſe eine einheitlün, 
Haltung Frankreichs und Englands heryg 
gehen. . 

Auch in den Warſchauer Blättern wird an 
ſonders ausführlich auf die Stellen der pr 
eingegangen, die auf die Gefahr hinweiſen, = 
dem Frieden Europas von ſeiten der Bere 
der engliſchen Oppoſition droht. In den Uebe 
ſchriften wir übereinſtimmend die von ** 
Führer erhobene Forderung nach Kolonie 
für Deutſchland unterſtrichen. 


Preſſeempfang in München 

Den Auftakt zu den feiern des 8. und 9. = 
vember in München bildete auch in dieſem Ja g 
ein Empfang der in⸗ und ausländiſchen rn 
durch die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. 


g es bildete 
vornehmen Rahmen dieſes Empfang herrliche 


Wehrmacht herzlich willkommen. Einer des 
en am 9, November 1923 den Mae 
zur Feldherrnhalle mitmachten, der Oberbü 
germeiſter der Hauptſtadt der Bewegung 
Reichsleiter Karl Fiehler, gab dann es 
kurze Rückſchau auf den 9 November 1918 * 
die ihm folgende Zeit. Die Vertreter * 
in⸗ und ausländiſchen Preſſe den 
mit geſpanntem Intereſſe den leidenschaft 
bewegten Worten eines alten Mittämpfe f 
Adolf Hitlers, der den Sinn und die Beben 
tung des 9. November in ſo eindrucksvolle 
Weiſe allen nahebrachte. 


Weiterentwicklung im Geiſte von München 


Thronrede des britiſchen Königs zur Parlamentseröffnung 


London, 9. November. König Georg VL, 
eröffnete am Dienstag in traditioneller Form 
unter großem Gepränge das Parlament. 
Im Oberhaus hielt der König vom Thron aus 
an die Mitglieder beider Häuſer die Thron⸗ 
rede. 


„Meine Beziehungen zu ausländiſchen Mäch⸗ 
ten“, jo führte der König einleitend aus, „find 
weiter freundſchaftlich, und meine Ne 
gierung wird alles in ihrer Macht Liegende 
tun, um die Entwicklung eines guten Verſtehens 
im Geiſte der gemein ſamen eng: 
liſch⸗ deutſchen Erklärung, die in 
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Spanienfrage verurſacht 
Regierungskrife 
Geteilte Auffassungen im belgischen Kabinett 

Brüſſel, 9. November. Am Dienstag fanden 
im Regierungsviertel zahlreiche Beſprechungen 
ſtatt mit dem Ziel, die befürchtete Regie⸗ 
rungskriſe zu vermeiden. 

Die Regierung hat beſchloſſen, die Dringlich⸗ 
keit der in Senat und Kammer angemeldeten 
Interpellationen zur Burgos⸗Frage abzulehnen. 
Die Leitung der katholiſchen Partei beſchloß, 
die Forderung nach Ernennung eines belgiſchen 
Agenten für Burgos aufrechtzuerhalten. Die 
liberale Parlamentsgruppe ihrerjeits erklärte, 
fie behalte ſich ihre weitere Unterſtützung des 
Kabinetts Spaak bis nach der Erklärung des 
Miniſterpräſidenten im Parlament vor. 

Am Dienstag mittag wurde die Lage als 
weniger geſpannt betrachtet. Die Regierungs- 
lriſe iſt bis auf weiteres aufgeſchoben. Es fragt 
ſich nun, ob Spaak die Regierungsparteien in 
der Burgos⸗Frage auf einen einheitlichen Nen⸗ 
ner zu bringen vermag. 


Pirow bleibt Berteidigungsminifter 


Die Kabinettsumbildung in der Südafrikani⸗ 
ſchen Union, die durch das Ausſcheiden der 
Miniſter Hofmeyr und Sturrock notwen⸗ 


dig geworden war, iſt nunmehr durchgeführt 


worden. Zum Landwirtſchaftsminiſter iſt W. 
R. Collins ernannt worden, während 
R. H. Henderſon Miniſter ohne Portefeuille 
geworden iſt. Verteidigungsminiſter Pirow, 
der ſich zur Zeit in London aufhält und der 
gleichzeitig das Miniſterium für Eiſenbahnen 


verwaltete, hat den Bolten als Eiſenbahnmini⸗ 
ſter aufgegeben und dafür das Miniſterium für 
Handel und Induſtrie übernommen. 
Pirow bleibt außerdem Verteidigungsminiſter. 


Rüdtritt 24 Stunden nach dem 
Amtsankritt 


24 Stunden nach der Umbildung des auſtra⸗ 
liſchen Kabinetts iſt bereits ein Miniſter von 
ſeinem Poſten zurückgetreten, um gegen die Art 
der Umbildung des Kabinetts zu proteſtieren. 
Der Miniſter für Zölle, T. W. White, legte 
ſein Amt nieder, weil er in den neugebildeten 
Inneren Kabinettsrat nicht aufgenommen wor⸗ 
den iſt. 


Bauern mit MG; 
niedergemeßelt 


Opfer eines sowjetrussischen Fllegerüberfalls 
Bilbao, 9. November. Bei einem Bomben: 
angriff ſowjetſpaniſcher Flieger auf die 
Zivilbevölkerung des Dorfes Cabra in der 
Provinz Cordoba ſind 99 Tote zu beklagen, und 
zwar 18 Frauen, 8 Kinder, 70 Männer ſowie 
drei rote Gefangene, die ſich in Haft befanden. 
Zehn Dorfbewohner ſind ſo ſchwer verletzt, 
daß man jederzeit ihren Tod befürchtet; wei⸗ 
tere 20 ſind ſchwer und 150 leichter verletzt. 
Die roten Bomber nahmen bei ihrem An⸗ 
griff vor allem das Wohnviertel ins Ziel. 
Nachdem der Ort mit Bomben belegt worden 
war, überflogen die Maſchinen die umliegenden 


[Felder, wo fie Bauern, die ihrer Arbeit 


nachgingen, mit 
nieder mähten. 


Maſchinengewehren 


München am 30. September abgegeben wurde, 
zu fördern. Das Abkommen, das im April 
zwiſchen meiner Regierung und der italie⸗ 
niſchen ausgehandelt wurde, wird jetzt in 
Kürze in Kraft geſetzt werden. Ich 
glaube, daß dieſe Handlung die traditionellen 
guten Beziehungen, die in ſo glücklicher Form 
und ſo lange zwiſchen beiden Ländern beſtanden 


haben, bekräftigen und ſomit die Sache des 


europäiſchen Friedens fördern werden.“ 

Der König wies dann darauf hin, daß er den 
König von Rumänien zu einem Beſuch 
noch in dieſem Monat und den franzöſi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten zu einem 
Beſuch im Frühjahr eingeladen habe. Weiter 
teilte der König mit, daß er vor Abſchluß ſei⸗ 
ner Kanada⸗Reiſe im Sommer nächſten 
Jahres auf Einladung des Präſidenten die 
Vereinigten Staaten beſuchen werde. 

Auf den Spanienkonflikt eingehend, erklärte 
Georg VI., die engliſche Regierung werde, wäh⸗ 
rend ſie weiter an der Politik der Nichtein⸗ 
miſchung feſthalte, in jeder Weiſe die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens in 
jenem Lande unterſtützen. Sie werde eben⸗ 
falls jederzeit bereit ſein, falls die Parteien im 
fernöſtlichen Konflikt das wünſchten, an 
einer Regelung mitzuhelfen, die in dieſem Ge⸗ 
biet einen dauernden Frieden ſicherſtelle. 

Weiter ſtellte der König ſeſt, daß die Maß⸗ 
nahmen zur Aufrüſtung und zur Ausdehnung 
der Verteidigungsſtreitkräfte beſchleunigt und 
ergänzt würden. 


Abfuhr für die Deutſchenſeinde 


Am Dienstag nachmittag trat das Unter: 
haus zu ſeiner erſten Debatte in der neuen 
Seſſion zuſammen. Mit Ausführungen des 
Oppoſitionsführers Attlee wurde die Aus⸗ 
ſprache über die Thronrede begonnen. Attlee 
erklärte u. a., die Rede des Königs „habe ſich 
dadurch ausgezeichnet, daß ihr jedes Er⸗ 
kennen des Ernſtes der Lage fehle“; 
dann kritiſierte er wie üblich die Maßnahmen 
der engliſchen Regierung. Premierminiſter 
Chamberlain wies die Kritik zurück. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache am 
Dienstag erteilten zwei konſervative Mitglie⸗ 
der des Unterhauſes denjenigen Abgeordneten, 
die ſich durch ihre antideutſchen und 
antiitalieniſchen Erklärungen in 


der letzten Zeit hervorgetan hatten, eint 
chwere Abfuhr. 5 
. Booth by, in England ſei men 
ſehr geneigt, das deutſche Volk zu ver 1 
glimpfen und zu ſchmähen. Er finde, daß 115 
wiſſe Mitglieder des Unterhaujes in rückſich 4 
loſer Weiſe über die Führer Deutſchlands ir 
chen, und er möchte Greenwood gern an 
daß feiner Anſicht nach es nicht die Zeit ſei, h 
der England ſich in der Lage befinde, eine 1 
artige Sprache gegenüber Deutſchland zu fü 
ren, wie Greenwood dies kürzlich getan ha 1 
Es ſei leicht, die Deutſchen zu ſchmähen. h 
Deutſchen hätten aber in den letzten fünf Tah, 
ren beiſpielloſe Leiſtungen nicht 17 
in der Arbeit, ſondern auch im Glauben vo 4 
bracht, die manche Engländer gern nachahme 
möchten. Durch reine Kraftanſtrengung 5 
Eniſchloſſenheit hätten die Deutſchen den * 5 
gang des Weltkrieges in das Sen 
teil verwandelt. Das ſei eine ungehe 
Leiſtung. Was aber die Engländer a 
io jei er überzeugt, daß ſie te inen Grund 
irgendwelche Beſchwerden hätten. 1 

Der konſervative Abgeordnete nei 
ſtin ſagte, man ſolle ſich nur einmal pm ai 5 
daß irgendein ausländiſches Land in n 
Weiſe über die Königliche F a m 
Englands ſpreche. 


Einmütigkeit im Oberhaus 5 

Auch das Oberhaus befaßte ſich überliei" 
rungsgemäß am Dienstag nachmittag mit 15 
Thronrede des Königs. Im Namen der N 
rungsparteien brachte der Herzog » N 
Northumberland einen Antrag ein, N 
dem der Politit der Regierung Kamber 
volle Billigung und Unterſtützung ausgelprodiet 
wird. Die Ausſprache wurde durch den Erft . 
Lord der Admiralität, Stanhope, abge? 
ſchloſſen, der fih in ſeinen Ausführungen 0 
an die Erklärungen hielt, die Chamberlat 
Dienstag im Unterhaus abgab. 255 5 

Kurz nach der Thronrede des Königs u 
ſammelten ſich die Parlamentsmitglieder 5 
Labour⸗Partei im Anterhaus, um 170 
Parteiführer und den Stellvertreter für 12 
neue Parlamentsſeſſion zu wählen. Attle“ 
und die übrigen Parteiführer der Labour 
Oppoſition ſind wiedergewählt worden, 
Greenwood bleibt der Stellvertreter Attlees. 


So erklärt der konſervatine“ 
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Die verſchä ärften 
Deviſenbeſtimmungen 


Anmeldung und Anbielung des im Ausland befindlichen Vermögens 


be Wictfaftstei unferer geſtrigen Ausgabe 
nung 1 wir bereits kurz über eine Verord⸗ 
rung d s Staatspräſidenten bezüglich Novelliſie⸗ 
h 435 er Deviſenbeſtimmungen. Dieſe Verord⸗ 

8, die im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 85 vom 


7. 
daß vember 1938 erſchienen iſt, beſtimmt u. a., 


— Handel mit Gold, die Ausfuhr von 
old in bas Ausland und die Einfuhr aus 
15 Ausland und ebenſo die Zurverfügung⸗ 
m ung von Gold an Nuslünder ohne Ge 
diet a der Deviſenkommiſſion verboten 
Dieſe Beſtimmung betrifft ſowohl Gold⸗ 
mi die in irgendeinem Lande Zahlungs⸗ 
wert 13 oder nirgends geſetzlichen Zahlungs⸗ 
vera beſtten, wie Gold in Stäben oder in un⸗ 
tarbeitetem Zuftande, 


1 die Ausfuhr von Gold in ver⸗ 
uſtande jeglicher Art, von Platin 
bon Cette und unverarbeitetem Zuſtand, 
* elſteinen und anderen Kleinodien in dem 

Vebererdnung des Finanzminiſters ſeſtgeſetz⸗ 
von ereich verboten. Verboten iſt ferner, daß 
At Pannen oder juriſtiſchen Perſonen, die 
lun Wohnſitz oder Sitz in Polen haben, Zah⸗ 
ü gsmittel jeglicher Art Ausländern zur Ber 
K geſtellt werden und daß insbeſondere 
{eh uftrage oder zugunſten von Ausländern 

erweiſungen, Ein⸗ und Auszahlungen vorge⸗ 
ommen werden. 


an boten iſt die Disponierung über im Aus⸗ 
befindliche Zahlungsmittel, Gold, Zins⸗ 
Papiere, Dividendenpapiere und Kupons dieſer 
iere, Sparbücher und Einlagen, Auslands⸗ 
Bufhaben, Grundſtücksbeſitz im Ausland und alle 
ere Vermögenswerte, und zwar ganz gleich, 
ie Verfügung im Lande oder im Auslande 


— K WW•..I TRITT 
Wahlbetrügereien in USA 


Zum ersten Male Wahlmaschinen 


Pork, 9. November. Die Polizei des 
New Pork gibt bekannt, daß aus meh⸗ 


New trug gemeldet worden ſeien. In der Stadt 
Ant Pork allein hätten 1522 Perjonen falſche 
"ragungen in die Wahlliſten vorgenommen; 
ſeien verhaftet worden. 
ord New Porter Polizeidirektion hat ange 
Dient daß die Wahllotale der Stadt am 
nstag von einem Aufgebot von mehreren 
be Poliziſten gegen Ausſchreitungen und ins⸗ 
Eiendere gegen unerlaubte Beeinfluſſung und 
aſchüchte rung der Wähler geſchützt werden. 
rotz regneriſchem Wetter war die Beteili⸗ 
ng in verſchiedenen Landesteilen recht ſtark, 
mit den Kongreßwahlen auch die Gouverne⸗ 
€ ats⸗ und Gemeindewahlen verbunden waren. 
9 malig bediente man ſich im Staate New 
ork durchweg ſogenannter Wahl maſchi⸗ 
men, die wie Regiſtrierkaſſen die Stimmen der 
ler verzeichnen und das Zählgeſchäft ſehr 
— chtern. Andererſeits wurde der Wahlakt 
Au urch verlangſamt, daß die Wahlmaſchinen bis 
80 Namen aufwieſen. 


in Kürze 


Veröffentlichung der franzöſiſchen Notverord⸗ 
langen am Sonnabend. Miniſterpräſident Da- 
Fade; hatte am Dienstag eingehende Be⸗ 
Fiochungen mit Außenminiſter Bonnet und 

Sinanzminifter Reynaud. Die Notverord⸗ 
en werden wahrſcheinlich am Sonnabend 
m amtlichen Geſetzblatt erſcheinen. 


Coulondre Ende dieſer Woche in Berlin. In 
unterrichteten Pariſer Kteiſen vetlautet, daß 
neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
bulondre, ſeinen Poſten Ende dieſer Woche 
Aureten werde. Er werde vorausſichtlich am 
onnabend oder Sonntag nach Berlin abreiſen. 


Fr he Wirtihafts-SiHriftleiter in London. 
it dem Lloyd⸗Schnelldampfer „Bremen“ 
teilten am Dienstag 25 deutſche Wirtſchafts⸗ 
Schriftleiter nach England, wo ſie von der eng⸗ 
chen Regierung empfangen wurden. Die Reiſe⸗ 
geſellſchaft wird von Ministerialrat Stephan 
Reichspropagandaminiſterium geführt. 


Der franzöſiſche Vorſitzende der Stodawerke 
zurückgetreten. Der Vorſitzende der Direktion 
Skodawerke, der Franzoſe Chriſtoph 
b iſt nach nahezu 20 jähriget Tä⸗ 
ne it von ſeinem Amt zurückgetreten und 

u feine Heimat zurückgekehrt. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
. Posen — Pozuañ. 
für antwortlich für Politik: Günther Rinke: 
ur Lokales u, Sport: Alexander Jursch: 
rovinz: Hartmut Toporski: Wirtschaft. 
hal unst und Wissenschaft. en und 7 
un tungsbeilage: Eugen Petrull: für d 
brigen redaktionellen Inhalt: Eugen P 81 . 
Full: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Baus Schwarzkopf. — Druck und Ver: 
S: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wyda- 
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erfolgt. (Dies iſt die neueingetretene wichtige 
Beſchränkung.) 

Die wichtigſte Beſtimmung der neuen Verord⸗ 
nung lautet: Phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, 
die ihren Wohnſitz oder Sitz in Polen haben, 
ſind verpflichtet: 

den in den Ausführungsbeſtimmungen ge⸗ 
nannten Inſtitutionen die im Ausland be⸗ 
findlichen Zahlungsmittel und Gold, aus⸗ 
ländiſche und inländiſche Zins⸗ und Divi⸗ 
dendenpapiere und die auf Auslandsvaluta 
lautenden Kupons dieſer Papiere, Auslands» 
guthaben jeglicher Art, den im Ausland 
befindlichen Grundbeſitz und alle anderen 
Vermögenswerte jeder Art anzumelden und 


Herſchel Seibel — nach ſeinem erſten Verhör 
Anſer Bild zeigt den ir Verbrecher nach . hie im Pariſer Polizeibüro 


Das Maß ſſt jetzt voll! 


Schärfſte Verurteilung der feigen Pariſer Mordtat in aller Welt 


Berlin, 9. November. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop hat an den 
Legationsſekretär vom Rath in Paris fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: 

Mit Empörung habe ich 4 616 daß Sie das 
Opfer eines unerhörten ſchlags geworden 
find, Ich hoffe, daß Ihre Verwundung keine 
ernſteren Folgen haben wird und wünſche 
Ihnen eine baldige völlige Wiederherſtellung. 


Eine Welle der Empörung 


Die Ran een Schüſſe eines verbreche⸗ 
riſchen Juden in der beutſchen Botſchaft in 
Paris haben überall im Reich eine einzige 
Welle der Empöru fl und des Abſcheus 
ausgelöſt. Bei dem abſcheulichen jüdiſchen Ver⸗ 
brechen in Paris, io, ſchreiben u. a. die „Wiener 
Neueſte Nachrichten“, handele es ſich um eine 
ganz bewußt durchgeführte Aktion 
der Juden die es nicht 1 auch 
zum ſchändlichſten Mittel, dem feigen Meuchel⸗ 
mord zu greifen, wenn ihre übliche Hetztam⸗ 
pagne verſage. „Wird das deutſche Volk nicht 
doch einmal geite Geduld verlieren und den 
Juden die Antwort erteilen, die ihnen 
auf ſolche Verbre heg gebührt?“ {ragt das Blatt 
abſchließend und ſtellt feſt: bench Nation 
ſei heute ſo ſtark, daß keine Hehe der Melt fie 
in den Grundfeſten zu erſchüttern vermöge, 
wohl aber könnte Deutſchland den Juden gegen⸗ 
über zur letzten Vergeltung und endgültigen 
Abrechnung ſchreiten. 

Das feige Attentat auf Botſchaftsſekretär 
vom Rath, das in Rom ſofort nach ſeinem Be⸗ 
e in politiſchen und journaliſtiſchen 

eiſen ſtärkſte Entrüſtung und lebhaf⸗ 
teſtes Bedauern hervorgerufen hatte, 
bildet am Dienstag eines der esel der 
römiſchen Preſſe. In den Ueberſchriften kenn⸗ 
zeichnen die Blätter den hinterliſtigen Anſchlag 
als eine neuerliche Provokation des 
Weltjudentums und betonen, daß die 
internationale Judenclique, die zweifellos hin⸗ 
ter dem Mörder ſtehe. wieder eine ungeheure 
Schuld auf ſich geladen habe. 

Alle polniſchen Blätter berichten in größter 
Aufmachung und in allen Einzelheiten über die 
jüdiſche en. in der deutſchen Botſchaft in 
Paris. Der Abſcheu, den man polniſcherſeits 
für dieſes jüdiſche Verbrechen empfindet, zeigt 
ſich in der Anteiln ihme für den verletzten deut⸗ 
ſchen Diplomaten und in der ausführlichen 
Schilderung der Entrüſtung, die die Tat Gryn⸗ 
ſzpans in der deutſchen Oeffentlichkeit hervor⸗ 
gerufen hat. 


ee ſor dert energiſche 
Maßnahmen 


Auch am Mittwoch beſchäftigt ſich die ge⸗ 
ſamte Pariſer Morgenpreſſe ſehr ausführlich mit 
dem jüdiſchen Mordanſchlag gegen den 
tionsſekretär vom Rath. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit wird dem lebens gefäbrlicher 


Lega⸗ 


zum Kauf anzubieten oder den Verkauf oder 

die Einlaſſierung zu übertragen. 
Phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, die ihren 
Wohnſitz oder Sitz in Polen haben, ſind ver⸗ 
pflichtet, die in den Ausführungsbeſtimmungen 
genannten Inſtitutionen die Erfüllung der obi⸗ 
gen Verpflichtungen zu beweiſen. 
Dieſe Vorſchriften verpflichten im Bereich der 
vom Finanzminiſter herausgegebenen Verord⸗ 
nungen, die auch feſtſetzen, in welcher Form die 
Begleichung von Auslandsguthaben erfolgen 
ſoll, ſowie die Art, in der die Erfüllung der 
Verpflichtungen vorzunehmen Mt. . 
Die Deviſenkommiſſion kann von dieſen Ver⸗ 
pflichtungen befreien. 
Ferner beſtimmt die Verordnung, daß für alle 
Umſätze und Verrechnungen in ausländiſchen 
Zahlungsmitteln die Kurſe Geltung haben, die 
im amtlichen Warſchauer Börſenblatt notiert 
werden. 
In den Schlußabſätzen der Verordnung wer⸗ 
den die einzelnen Strafen für Deviſenvergehen 
neu beſtimmt. 


Zuſtand des Opfers gewidmet und auch das 
Verhör des jüdiſchen Verbrechers durch den 
Unterſuchungsrichter wird breit geſchildert. Er⸗ 
neut verlangen mehrere Blätter energiſche 
Maßnahmen gegen alle diejenigen ausländiſchen 
Elemente, die im Innerr Frankreichs immer 
wieder die Ruhe und Ordnung zu ſtören ver⸗ 


u 

er Leitartikler der „Liberté“ betont, daß 
Grynſzpan, ehe er zum Mörder geworden ſei, 
jener Armee heimlicher Emigranten angehört 
habe, die in Tauſenden von Pariſer Wohnun⸗ 
gen Komplotte ſchmieden und allerlei 
Untaten vorbereiten. 


Das Befinden des Opfers ſehr ernſt 


Die vom SE nach Paris entjandten 
Aerzte Plof. D agnus und Dr. Brandt 
haben geſtern abend über das Befinden des 
Legationsſekretärs vom Rath folgendes Com⸗ 
munigus ausgegeben: 
Das Befinden von Legationsſekretär vom 
Nath hat ſich bis zum heutigen Abend nicht ge⸗ 
beſſert. Es beſtehen ernſte Beſorgniſſe. ie 
Temperatur iſt geblieben. Es finden INN 
zeichen einer beginnenden Kreislauſſchwä 


Der Krankheitszuſt ind Legationsſekretärs vom 
Nath hat zwei Blutübertragungen notwendig 
emacht. Der Blutjvender h ein mit dem 
riegskreuz ausgezeichneter franzöſiſcher 
Frontkämpfer, der ſich bisher 108mal zu 
Blutübertragungen zur Verfügung geſtellt hat. 
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Eſtniſche Auszeichnung für 
die polniſchen Staatsſpitzen 


Warſchau, 9. November. Der Herr Staats⸗ 
präſident empfing den eſtniſchen Geſandten 
Markus und den eſtniſchen Armeeinſpekteur 
und Generaladjutanten des eſtniſchen Staats: 
präfidenten General Jonſon. Im Verlaufe 
der Audienz überreichte der eſtniſche Geſandte 
dem Stantspräfidenten das Großband des 
Weißen Sternordens mit Kette, die höch ſt e 
Auszeichnung Eſtlands, im Namen des 
eſtniſchen Staatspräſidenten. Marſchall Rydz⸗ 
smigiy wurde im Auftrag des eſtniſchen 
Staatspräſidenten das Großkreuz des Weißen 
Sternordens überreicht. 


Das Pariſer Empfangspro⸗ 
gramm für diebritiſchen Miniſter 


Paris, 9. November. Der engliſche Minifter- 
präſident Chamberlain und Außen⸗ 
miniſter Halifax treffen in Begleitung 
ihrer Gattinnen am Mittwoch, dem 23. No⸗ 
vember, nachmittags 17 Uhr in Paris ein. 
Sie werden ſich anſchließend gleich in die 
engliſche Botſchaft begeben, wo ihnen zu 
Ehren am Abend ein Eſſen gegeben wird. 
Für den nächſten Tag ſind eine Reihe von 
Empfängen vorgeſehen, doch iſt das Pro- 
gramm noch nicht endgültig feſtgelegt. U. a. 
wird wahrſcheinlich im Miniſterpräſidium oder 
im Außenminiſterium ein Frühſtück gegeben 
werden. Die engliſchen Miniſter werden am 
Freitag, dem 25. November, Paris wieder 
verlaſſen. 


„Heerführer 
der Weltrevolution“ 


Neue bolschewistische Propagandawelle 


Berlin, 9. November. Anläßlich des 20. Ju, 
biläums des Kommuniſtiſchen Jugend 
verbandes der Sowjetunion veröffent⸗ 
licht die Moskauer Preſſe Aufrufe, die die 
unabänderlichen welt revolutionären 
Angriffsziele des Bolſchewismus 
nicht nur erneut zum Ausdruck bringen, ſon⸗ 
dern in bisher kaum gekannter Schärfe for 
mulie ren. 

Stalin wird dann in der unzweideutigſten 
Weiſe „der große Heerführer der prole⸗ 
tariſchen Weltrevolution“ ge⸗ 
nannt. Bezeichnend iſt auch, daß der be⸗ 
rüchtigte „Steuermann der Kommuniſtiſchen 
Internationale“, Dimitroff, in dieſem 
Zuſammenhang wieder in den Vordergrund 
gerückt wird. In einer an ihn gerichteten 
Adreſſe heißt es: „Es lebe die Kommuniſtiſche 
Internationale und ihr ruhmreicher Leiter, 
der Genoſſe Dimitroff!“ 


Legationsſekretär vom Nath 


Chineſiſcher Gegenſtoß? 


400000 Mann in Hunan zuſammengezogen 


Tokio, 9. November. 60 Diviſionen der chine⸗ 
ſiſchen . 1 5 insgeſamt et wa 
400 000 Mann ſtark ſind, werden, wie der 
japaniſche Heeresbericht meldet, in der Provinz 
Hunan zuſammengezogen, um den chineſiſchen 
Kückzug in die Provinzen Szetſchuan und 


Kweitſchau zu decken. Sie haben die Auf: 


gabe, den Angriſſen der japaniſchen Truppen 
in der Provinz Hunan und im Weſten der 
Provinz Hupeh Widerſtand zu leiſten. 


Japaner von Engländern beſchoſſen 


Von japaniſcher Seite iſt an die britiſche Ver⸗ 
tretung von Schanghai eine [Harfe Proteſt⸗ 
note über einen Zwiſchenfall gerichtet worden, 
der ſich 15 Kilometer unterhalb von Kiangyin 
am Südufer des unteren Teiles des Vangtſe 


zugetragen hat. Von Bord des britiſchen Fluß⸗ 
dampfers „Whangpoo“ ſei, jo ſtellt die Note jeit, 
mit Gewehren und ſogar mit Maſchinengewehren 
auf japaniſche Truppen, die chineſiſche Guerillas 
bekämpften, gefeuert worden. Dabei ſeien meh⸗ 
rere Japaner verwundet worden. 


Japaniſche Kriegsbeute 

Die Armeeabteilung des japaniſchen Haupt⸗ 
quartiers veröffentlicht eine Zuſammenſtellung 
der von den japaniſchen Truppen in den Kämp⸗ 
fen in Honan und im Vangtſegebiet in 
der Zeit von Ende Juli bis Ende Oktober ge: 
machten Kriegsbeute. Danach wurden erbeutet: 
100 ſchwere Geſchütze, 137 Feldgeſchütze, 482 Hau⸗ 
bitzen, 367 Infanteriegeſchütze, 367 ſchwere unt 
5 leichte Maſchinengewehre ſowie 15437 Ge 
wehre. 
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„Ich bin ein alter Lumberjack!“ 


Aus der Geſchichte der Holzfäller in Amerika 


Gute Unterkunft, beſte Verpfle⸗ 
gung, Verſicherungen gegen Un⸗ 
fälle, das ſind die Schutzmaßnah⸗ 
men, die heute für die Lumber⸗ 
jacks getroffen werden. Es iſt 
alles ganz anders heute als da⸗ 
mals zu der Zeit, von der hier ein 
alter Holzfäller erzählt, deſſen 
Augen zu leuchten beginnen, wenn 
die vergangene Zeit vor ihm in 
der Erinnerung auferſteht. 


In jungfräulichen Wäldern 


In dem Maße, in dem die Kultur Amerika 
eroberte, ſtarben die Wälder. Zuerſt begann 
man um das Jahr 1850 in den Wäldern von 
New Vork und dann in jenen von Pennſyl⸗ 
vania Holz zu ſchlagen. Dreißig Jahre ſpäter 


fielen die Bäume in Michigan, dort, wo heute 


die Städte Bay⸗City und Muskegon von einer 
großen Zeit als letzte Zeugen berichten. Am 
das Jahr 1890 finden wir die Holzfäller in 
Wisconſin und Mineſota, und um die Jahr⸗ 
hundertwende waren ſie im Staat Waſhington 
und in Oregon gelandet. Im Staate Oregon 
arbeiten ſie noch heute mit ihren großen Sägen, 


mit modernen Geräten, die die ſchwere Arbeit 


des Holzfällers heute zu einem Kinderſpiel 
gegen damals machen, damals, als der Beruf 
eines Lumberjacks mindeſtens ſo gefährlich war 
wie das Daſein eines Pelzjägers im höchſten 
Norden. 


Im roten Hemd 


Man nannte ſie Lumberjacks, weil mit Lum⸗ 
ber das Holz bezeichnet wird und Jack eigent⸗ 
lich der Zuname iſt, den man in Amerika jedem 
Arbeiter gibt. Oder man taufte ſie Readhirts, 
d. h. Rothemden, weil ſie in ihren roten Hem⸗ 
den hinaus in die Einſamkeit zogen, wo ſie 
Monat um Monat nichts ſahen als Bäume und 
immer wieder Bäume — abgeſchloſſen von der 
Welt, getrennt von aller Ziviliſation. Nicht 


umſonſt erzählte man damals von den Lumber⸗ 


jacks, ſie ſchliefen in den Bäumen und ernährten 
fi) von Heu, das man mit Schnaps getränkt 
habe. Man raſierte ſich nur zweimal im Jahre, 
einmal im Herbſt und das andere Mal im 
Frühling. 
genehm in dieſem Daſein. Man ſchlief zu hun⸗ 
dert Mann in einer Baracke. Wenn jemand 
Lumberjack wurde, mußte er ſeine empfindliche 
Naſe zu Haufe laſſen 


Sie kamen aus Schweden 

und Norwegen 

Betten kannte man in dieſen Anterkünften 
nicht. Decken waren gleichfalls unbekannt. 
Man ſchlief in den Kleidern, in den gleichen 


Kleidern, in denen man den Tag hindurch ge⸗ 


arbeitet und geſchwitzt hatte. Es waren rauhe 
und rohe Geſellen, die ſich für den Beruf der 
Holzfäller meldeten. 
Schweden und Norwegen. 


Gelegenheit, 
lag, konnte gewiß ſein, daß ihm ſein Gegner 
die Schuhe mit den ſpitzen Nägeln auf das Geſicht 
ſetzte. Die Augenärzte, die mit künſtlichen 
Augen in die Wälder kamen, machten damals 
große Geſchäfte. Einer von ihnen, der Lum⸗ 
berjack Bolldog, hatte die Spezialität, dem 
Gegner ein Stück aus dem Ohr herauszubeißen. 
Man ſagt, er habe auf dieſe Weiſe rund dreißig 


Sich ſelbſt angezündet 


Wir berichteten aus Lodz von dem Ver⸗ 
brechen an einer Frau, die auf einem Felde an 
der Smutna von unbekannten Tätern, die ihr 
Opfer zuvor an Händen und Füßen gefeſſelt 
hatten, auf einem Scheiterhaufen ver⸗ 
brannt worden war. 

Die Lodzer Polizei hat jedoch inzwiſchen nicht 
nur den Namen der Toten — es handelt ſich 
um die 31jährige Fabrikarbeiterin Wladyſlawa 
Vytomſka —, ſondern auch die überraſchende 
Tatſache feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um ein 
Verbrechen, ſondern um einen un⸗ 
gewöhnlichen Selbſtmord handelt. Man 


fand nämlich am Tatort eine Eſſigflaſche, in der 


noch Reſte von Brennſpiritus vorhanden waren. 
Den Eſſig dagegen fand man in der Wohnung 
der Selbſtmörderin in einem Krug, der ſonſt 
für dieſe Zwecke nicht gebraucht wurde. Schließ⸗ 
lich entdeckte der Vater der Bytomſka unter dem 
Kopfkiſſen ihres Bettes einen Brief, in dem 
die Tote mitteilt, daß ſie ihr Wort wahrmachen 
werde. Man ſolle ſie daher nicht ſuchen und 
nicht auf ſie warten. Ferner riet ſie dem Vater, 
in der Fabrik vorzuſprechen und dort den Lohn 
für zwei Arbeitstage abzuholen. Ihre Sachen 
vermachte ſie der Schweſter. 

Aus dem allen geht unzweideutig hervor, daß 
die Bytomſka Selbſttötung begangen hat. Sie 
ging demnach auf das Feld, begoß ihre Kleider 
mit Brennſpiritus, feſſelte, nachdem ſie ſich einen 
Knebel in den Mund geſteckt hatte, ihre Hände 
und Füße und zündete ſich dann ſelbſt 
an. Nach weiteren Mitteilungen der Preſſe war 
die Selbſtmörderin eine Kommuniſtin. 


Nichts war bequem, nichts war an⸗ 


Die meiſten kamen aus 
Sie hatten alle zu 
viel Kraft und ſchlugen ſich bei jeder kleinen 


Und derjenige, der am Boden, (Gehlommiſſton 


Lumberjacks gekennzeichnet. Aber man war 
ſich deshalb nicht ſehr böſe. Am nächſten Tage 
trank man wieder zuſammen und verſuchte, auf 
zehn Meter gegen den Wind zu ſpucken 
und eine Tanne zu treffen, wobei 5 Dollar als 
Preis ausgeſetzt waren. 


Todesſport auf dem Floß 


Sie konnten trinken, ſpucken und fluchen. Die 
Ochſen, die man damals in den Wäldern noch 
verwendete, ſetzten ſich erſt in Bewegung, wenn 
ein Fluch mindeſtens 150 Worte umfaßt hatte. 
Aber, abgeſehen von der Arbeit auf dem feſten 
Boden, hatten die Lumberjacks einen tödlichen 
Sport — den Beruf des Flößers. Mit ihren 
Spitzen Schuhen, die unten lange, ſcharfe 
Nägel hatten, ſprangen ſie von einem Baum⸗ 
ſtamm zum andern, nachdem die Bäume in das 
Waſſer hinuntergeſchafft worden waren, um 
mit der Strömung das nächſte Sägewerk zu er⸗ 
reichen. Wer bei dieſem Sport abrutſchte, war 
verloren. Man verſichert, daß nur einer einen 
ſolchen Abrutſch überlebte. Man zog ihn mit 
gebrochenen Beinen und Armen und einem 
Kopf, der auf die doppelte Größe angeſchwollen 
war, aus dem Waſſer. Es war ein Wunder, 
daß er dieſe Verletzungen überlebte. 


Erdbebenſchäden bei Wien 


Wien. Während das geſtern gemeldete Nah: 

beben in Wien ſelbſt nur geringfügigen Scha⸗ 
den verurſachte, werden aus Ebreichsdorf, 
Deutſch⸗Brodersdorf und anderen kleinen Ort⸗ 
ſchaften in dieſem ſüdöſtlich von Wien 
gelegenen Gebiete Zerſtörungen in größerem 
Ausmaße gemeldet. In dieſer Richtung dürfte 
auch der Herd des Erdbebens liegen. 

Die älteren Baulichkeiten weiſen dort 2 bis 
5 Zentimeter breite Riſſe auf. Bei einigen 
Häuſern ſind Stücke bis zu einem Quadratmeter 
aus den Mauern ausgebrochen. Zahlreiche Ka⸗ 
mine ſtürzten ein, und auch die Dächer wurden 
z. T. ſtark beſchädigt. Mehrere Wohnungen 
mußten geräumt werden, da Einſturzgefahr be⸗ 
ſteht. Verletzungen der Bewohner ſind glüd- 
licherweiſe nicht zu beklagen, wenn die Schla⸗ 


fenden auch mit Mörtelſtücken, die ſich von den 


Zimmerdecken loslöſten, bedeckt wurden. 
* 
Das Erdbeben iſt auch von der Bevölkerung 
in Prag und in Südböhmen verſpürt wor⸗ 


port vom 


In Mailand ſand dieſer Tage die Sitzung der 
des Internationalen Leicht- 
athletik⸗Verbandes unter dem Vorſitz des Ita⸗ 
lieners Marcheſe Ridolfi ſtatt. Deutſchland war 


durch ſeinen Lehrwart für Gehſport, den bekann⸗ 


ten Weltrekordgeher Arthur Tell Schwab ver⸗ 
treten. Gegenſtand der Beratungen waren die 


Gehregeln und die Ordnung des Gehſports bei 
den nächſten Olympiſchen Spielen in Helſinki. 
Bekanntlich wurde im März in Paris beichlof- 


ſen, die Aufnahme eines 10-Rilometer-Bahn- 


gehens ins Olympiſche Programm zu beantra⸗ 
gen. Dieſer Antrag wurde in Kairo angenom⸗ 


men, und damit ſteht das 10⸗Klm.⸗Bahngehen 
auf dem Programm der nächſten Olympiſchen 
Spiele. Gewarnt durch Erfahrungen mit Geh⸗ 
ſport⸗Skandalen iſt eine Kommiſſion beſtimmt 
worden, die ſich mit der Ausarbeitung aller 
Einzelheiten für die Olympiſchen Spiele befaſſen 
ſoll. Klare Regeln, Einigkeit über den Gehſtil 
und eine ſaubere Linie müſſen von vornherein 
jeden Keim zu unliebſamen Auseinanderjegun- 
gen, die den Olympiſchen Frieden ſtören könn⸗ 
ten, erſticken. 


Der Film als Helfer 


In der Hauptregelfrage geht es darum, ob 
die internationale Gehregel, nach der beim 


ſportlichen Gehen der Kontakt mit dem Boden 
ununterbrochen aufrecht erhalten bleiben muß 


(der hintere Fuß darf den Boden nicht eher 
verlaſſen, ehe nicht der vordere Fuß wieder auf⸗ 
geſetzt hat) erweitert werden ſoll und welche 
Faſſung gewählt wird. Die Vorführung eines 
Zeitlupenfilms bewies in Mailand den Fach⸗ 
leuten, daß die Weltrekordgeher Bruun (Nor⸗ 
wegen) und Mikkaelsſon (Schweden) beide, für 
das Auge der Schiedsrichter kaum erkennbar, 
unrein, d. h. regelwidrig gegangen ſind. Die 
Schwierigkeiten in der Regelgeſtaltung ſind alſo 
ſehr groß, denn auf keinen Fall kann man ja 
bei jeder Veranſtaltung das Urteil von einem 
Zeitlupenfilm abhängig machen. Regeln müſ—⸗ 
ſen allgemein verſtändlich für die Bedürfniſſe 
fortgeſchrittener Länder abgefaßt ſein und für 
ſolche, die den Gehſport erſt aufnehmen. Wäh⸗ 


Heute iſt es anders 


Nur noch in den einſamſten Holzfällerlagern 
Amerikas oder Kanadas geht es ſo zu, wie ſo⸗ 
eben geſchildert. Sonſt iſt man geſittet und 
modern geworden. Man hat Maſchinen zur 
Erleichterung der ſchweren Arbeit angeſchafft. 
An die Stelle der Ochſen und Pferde ſind Mo⸗ 
tore getreten. Man zerſägt das Holz gleich an 
Ort und Stelle. Große Transportmittel beſor⸗ 
gen die Beförderung. Und an die Stelle der 
troſtloſen Hütten, in denen einſt die Lumber⸗ 
jacks hauſten, find ſchöne, elegante Baracken ge⸗ 
treten. Man kann fünfzehn verſchiedene Ziga⸗ 
rettenmarken in der Lagerkantine kaufen. In 
einem großen Schuppen ſtehen die Autos, die 
ſich heute ein Lumberjack bequem leiſten kann. 
Es iſt alles ganz anders geworden. Schon gibt 
es Holzfäller⸗Lager, in denen Schulen einge⸗ 
richtet werden. Hier wächſt die nächſte Genera⸗ 
tion der Holzfäller auf. Friſche, geſunde Men⸗ 
ichen, aber nicht mehr jo rauh, jo verwegen wie 
die Lumberjacks vor fünfzig Jahren, die gegen 
den Wind ſpuckten, ſich die Augen austraten 
und Kraft genug zu haben glaubten, die Bäume 
5 und die Welt aus den Angeln zu 
eben. 1 


Ta 


den. Ferner wurde es auch in Chemnitz wahr⸗ 
genommen. 


Hochwaſſer in Nordſyrien 


Feirut. Starke Regenfälle in ganz Syrien 
haben beſonders in Nordſyrien große Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſacht. In dem Dorfe Azaz 
nördlich von Aleppo ſind zahlreiche Häuſer zu⸗ 
ſammengeſtürzt, wobei es bisher ſie ben Tote 
gab. Zahlreiche Familien wurden obdachlos. 
Das Stadtviertel Midan in Damaskus ſteht voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer. Da ſich in dieſem Stadt⸗ 
teil zahlreiche Mehlſpeicher befinden, wurden 
mehr als tauſend Tonnen Mehl durch die Fluten 
vernichtet. 


Knut⸗Hamſun- Haus auf der 
Kgerinjel ein Opfer der Flammen 
Oslo. Auf der Eger⸗Inſel gegenüber Eger: 

ſund an der norwegiſchen Südweſtküſte iſt, wie 
„Aftonpoſten“ meldet, das ſogenannte Knut⸗ 
Hamſun-Haus niedergebrannt. Hamſun ſchrieb in 


Gase 
Gründliche Aebeit in Mailand 


Das Gehen und die Diymp ichen Spiele 


rend in der Regelfrage noch keine Einigung er- 


zielt wurde, herrſchte Klarheit über mehrere Be- 
dingungen, die eine einwandfreie Durchführung 
der Olympischen Gehwettbewerbe gewährleiſten 
ſollen. ; 
Die Durchführung beim Olympia 

Beim 10⸗Klm.⸗Bahngehen ſoll ein ſieben⸗ 
köpfiges Schiedsgericht (je ein Deutſcher, Ita⸗ 
liener, Schweizer, Schwede, Franzoſe, Englän⸗ 
der und Norweger) tätig ſein. Das 10-RIm.- 
Gehen ſoll am letzten Sonntag während des Ma⸗ 
rathonlaufes ausgetragen werden. Bei mehr 
als 18 Teilnehmern ſollen am Mittwoch vor⸗ 
mittag Ausſcheidungen ſtattfinden. 

Das 50-Rlm.-Gehen wird am erſten Sonntag 
durchgeführt. Zwei Verpflegungsſtationen wer⸗ 
den eingerichtet. Jede Nation hat das Recht. 
an dieſen Stationen auf einem 200 Meter wei⸗ 
ten Raum je. eine Box zu errichten und durch 
zwei Helfer pro Station ſeine Geher zu ver⸗ 
pflegen. Weitere Unterſtützung unterwegs wird 
verboten. Das 50⸗Klm.⸗Gehen ſoll auf einer 
10-Klm.-Runde ausgetragen werden. Vom 
10⸗Klm.⸗Bahngehen wird ein Zeitlupenfilm her⸗ 
geſtellt, um vorkommende Proteſte zu erledigen. 

In Mailand wurde gründliche und ſorgfältige 
Arbeit geleiſtet. Praktiſche Vorführungen, bei 
denen Schwab ſehr wertvolle Demonſtrationen 
gab, wechſelten mit Beratungen und Filmvor⸗ 
führungen ab. Ein gute, klare, einfache Regel ⸗ 
faſſung iſt für die Zukunft des Gehſports ent- 
scheidend. Gelingt es, auf dieſem Gebiet Ord⸗ 
nung zu ſchaffen, dann wird der Gehſport ſeine 
alte Bedeutung zurückerobern und einer neuen 
Blüte entgegengehen. 


— — 


12 } 2 
Skiſport — Volksſport 
Ein Aufruf des Reichsſportführers 5 
Berlin. Reichsſportführer von Tſchammer 
und Oſten hat an alle deutſchen Skiläufer, ſo⸗ 
weit ſie noch keinem Verein des DR, ange⸗ 
hören, nachſtehenden Aufruf gerichtet: 
„Die ragenden Berge der Oſtmark, die Höhen 
der Sudeten und des Rieſengebirges haben unſer 
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Polens Boxſtaffel für den Länderkampf 
gegen Deutſchland 

Am 13. November findet in der Breslauer 
Jahrhunderthalle der Box⸗Länderkampf Polen 
— Deutſchland ſtatt, bei dem dieſe polniſch⸗ 
Mannſchaft antreten wird: Oben, von links na 
rechts: Pilat (Schwergew.), Kolczynſki (bel 
tergew.). Mitte, von links nach rechts: Pi⸗ 
ſarſti (Mittelgew.), Sobtowiat (Bantam), Rot 
hole (Fliegengew.). Unten, von links n 
rechts: Czortek (Federgew.), Klimecki (Halb 
ſchwergew.), Kowalſti (Leichtgewicht). Es ſen 
dazu bemerkt, daß Kowalſki, der ſich ir 
ſchwacher Form befindet, inzwiſchen durch 

Wozniakiewicz erſetzt worden ik. 


— — 


dieſem, einer befreundeten Familie gehörenden 
idylliſch am Meer gelegenen Holzhauſe im Som 


mer 1933 in voller Zurückgezogenheit den 
man „Der Ring iſt geſchloſſen“. 


Die Löſchverſuche geſtalteten ſich beſonder 


ſchwierig, da das Löſchmaterial nur ſeewärts mi 


Motorbooten und auf Kähnen herangeführt we 


den konnte. Menſchen ſind nicht umgekommen 
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Vaterland zum ſchönſten und größten 


Stiland der Welt gemacht. Mit 


ſtillen, glücklichen Freude der Wiſſenden haben 


die Skiläufer Großdeutſchlands an ihre zukünf, 


tigen Winterfahrten gedacht. Sie wiſſen, 


jetzt jo manches Ziel in lockender Ferne neuge 


wonnene Heimat geworden iſt. 


Mit doppeltem Eifer geht es jetzt an eid 
Rüſten für den Winter. Neben den Scharen de! 
erfahrenen Skiläufer ſtehen neue Reihen au 
die ſich erſtmals die weiße Wunderwelt del 
deutſchen Bergwinters erwandern wollen. 
der Enge und Dunkelheit winterlicher Städte 
geht das Sehnen hinaus nach den ſonnenüber 
fluteten Höhen, die uns Frohſinn, Gesundheit 
und Arbeitsfreude mitgeben in unſeren ale 
tag. 

Dem deutſchen Skiſport erwachſen daher Auf⸗ 
gaben von einmaliger Größe. Ich habe ange 


ordnet, daß alle Kräfte eingeſetzt werden zur 


Förderung der deutſchen Skitouriſtik. Die Er 
ſchließung der großen deutſchen Winterſportge“ 
biete iſt jedoch nur möglich, wenn alle Skiläuſet 
einmütig zuſammenſtehen und mithelfen, 
jeder deutſche Volksgenoſſe zu dieſem Born det 
Geſundheit gelangen kann. 


rr 


Nur im Zuſammenſchluß liegt die Kraft, füt * 
alle Skiläufer die Vorteile und Annehmlidter 


ten zu erwirken, die Vorausſetzung für eine 
wirkliche Volksſportbewegung find. Schon vie 
les iſt von den einſchlägigen Vereinen des Deut’ 
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen erreich 
worden. Ich fordere daher alle zünftigen SH 
läufer auf, ſich den Reihen der ſchon beſtehen 
den Vereine anzuſchließen. Da ſich aber viel! 
Freunde des Skilaufes nicht vereinsmäßig bin 
den wollen, habe ich die „Gemeinſchaft 
deutſcher Skiläufer“ wieder ins Leben 
gerufen. Damit kann jeder deutſche Skiläufer 
in den Genuß der von einer großen Gemein‘ 
ſchaft erzielten Vorteile kommen. Jeder kann 
nun mitarbeiten an der weiteren Ausbreitung 
des Skiſports zum wahren Volksſport. Deshalb 
geht mein Ruf an alle deutſchen Skiläufer: 
Schließt die Reihen, haltet zuſammen, helft mit 
die winterliche Bergwelt für das ganze Volf 
zu erſchließen. Heil Hitler! 
von Tſchammer. 


Kein Motorradpreis der Schwei: 


Auf der in Bern abgehaltenen Jahrestagung 
des Schweizeriſchen Motorradfahrer⸗Verbandes 
wurde beſchloſſen, im nächſten Jahre keinen 
Großen Preis zu veranſtalten. 
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Darum: Opfert für die Deutſche Nothilfe! 
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und Land 


Stadt Pofen 


Minwoch, den 9. November 


on . 
nerstag: Sonnenaufgang 7.03, Sonnen: 


untergan 5 
intergang ae Mondaufgang 18.21, Mond⸗ 


f ; Temperaturen etwas niedriger 
ſchwache Luftbewegung. 


Teatr Wielki 
„La Traviata“ (Geſchl. Vorſt.) 
„Glückliche Reiſe“ (Premiere) 
Uhr: „Syrena“; 20 Uhr: „Damen 


m, end: „Der Barbier bon Sevilla“ (Gaſt⸗ 
ſpiel Mercedes Capſir) 5 5 
K mos: 

: „Pawel und Gamwel“ (Poln.) 

= a: „Heidekraut“ J in., 

we, velis: „Czardaſz, (Engl) 

= „Der Vogelhändler“ Deutſch) 

Claus: „Drei Vagabunden“ (Poln.) 

5 Uhr: „Schneewittchen“; 7 und 9 Uhr: 


Apollo 


Aidgabrendes Volk“ (Deutſch) 


na: „Die Verſchmähte“ (Engl.) 
u 


Wie eine große Familie 


Der zweite Eintopfſonntag 


— * zweite Eintopfeſſen des Nothilfe-Winters 
Neue fällt auf den 13. November, Wie in 
zuutſchland, fo vereinen ſich die Volksgenoſſen in 
kei r Welt an dieſem Tage zu der Eintopf⸗Mahl⸗ 
diese Es geht nicht nur darum, die Erſparniſſe 
l Tages an die Wohlfahrtsorganiſationen 
tg liefern. Die Einrichtung der Eintopf⸗Sonn⸗ 
Au . hat ihre tiefere Bedeutung. Es geht darum, 
dam Deifen, daß wir gemeinſam, wie eine große 
Yun ie, uns an einen Tiſch ſetzen. Es foll das 
un, ußtſein geweckt werden, daß es Tauſenden 
dap aber Tauſenden ſchlechter geht als uns und 
kön 


bös, wir in völkiſcher Verbundenheit verzichten 
Denen auf die Delikateſſen und alle Zutaten. 
lier Eintopf ſoll dieſe Verbundenheit dokumen⸗ 
a ein und uns an die Pflicht gemahnen, unſere 
AUsgenoſſen nicht im Stich zu laſſen. 


in 9 6 von ihnen ſind völlig unverſchuldet 
Bei lrbeitsloſigkeit und Elend geſtoßen worden. 
Rot Wie vielen hat der Lauf der Ereigniſſe Hilfe 
bein dis gemacht. Gewiß, es gibt unter den 
diefe itsloſen auch Arbeitsſcheue. Aber wegen 
Token wenigen ſoll man die vielen nicht zurück⸗ 
die 5 die arbeiten wollen und nicht können und 
deshalb unſerer Hilfe bedürftig find. 


antun: Wie ein Mann — an den Eintopf 


NS K. 


Heute Berliner Konzert 
Witz Picht⸗Axenfeld und Helmut Zernick 


8 nt weiſen nochmals auf das heute abend 
5 im Evgl. Vereinshauſe ſtattfindende Kon⸗ 
und er Berliner Künſtler Edith Picht-⸗Axenfeld 
Wieddelnut Zernick hin. In der vortrefflichen 
na ergabe unſerer Gäſte werden wir die Go- 
3 für Violine und Klavier von Händel, 
| thoven und Franck hören. Außerdem ſpielt 
In Picht⸗Axenfeld die große B⸗Moll⸗Sonate 
nic r. Chopin für Klavier und Helmut Zer⸗ 
Va die „Chanonne“ für Violin Solo von 
Bach. 
* iſt zu erwarten, daß ſich kein. Muſikfreund 
Kü Genuß entgegen laſſen wird, den uns die 
Aunſtler bieten. BR 
INtrittsfarten find noch bei Szrejbromffi in 
terackiego 20 und ab 7 Uhr an der Abend- 
zu haben. 


Magiſtrat gegen Verſchande⸗ 
lung des Stadtbildes 


ie die heutige Morgenpreſſe meldet, hat der 
halterer Magiſtrat in einer am Dienstag abge⸗ 
Len dn Sitzung auf Grund einer Interpella⸗ 
Bitt beſchloſſen, an den Stadtpräſidenten die 
erſ zu richten, beim Wojewoden wegen der 
50 chandelung des Stadtbildes durch Aufkleben 
er Wahlaufrufen an den Gebäuden und wegen 
jap; rückſichtsloſen Verſchmierung ganzer Häuſer⸗ 
weden durch Wahlpropagandiſten, insbeſondere 
dahim der Auffindung der Täter und ferner 
Ti =: zu intervenieren, daß derartige Vorfälle 
im n Zukunft nicht ereignen, was namentlich 
wahr uſammenhang mit den Stadtverordneten⸗ 
tun en im Dezember von beſonderer Bedeu⸗ 
nn iſt. R . N . 
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Kirchenmuſik⸗Feſt 


Vom 12. bis 14. November findet in Poſen 
das erſte Kirchenmuſik-Feſt der Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche in Polen ſtatt. Das Programm 
iſt folgendes: 


Sonnabend 

20 Uhr: Orgelkonzert in der Kreuzkirche; an 
der Orgel: Georg Jaedeke. Einleitende 
Worte: Karl Schulz. Werke von Joh. Pachel⸗ 
bel, Nik. Bruhns, Dietr. Buxtehude, Joh. Seb. 
Bach und Max Reger. 


Sountag 

9.30 Uhr: Poſaunenblaſen auf dem 
Kirchplatz der Kreuzkirche. Choralſätze von Joh. 
Seb. Bach im Gang durch das Kirchenjahr. Die 
vereinigten Poſaunenchöre unter Leitung von 
Willi Lubnau. 

10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche. 
Liturg: Pfarrer D. Horſt. Predigt: General: 
ſuperintendent P. Blau. Die vereinigten 
Kirchenchöre von Poſen und Umgebung unter 
Leitung von Reinh. Nitz; an der Orgel: Mar⸗ 
garete Köhler. Die vereinigten Poſaunen⸗ 
chöre unter Leitung von Willi Lubnau. 

12.15 Uhr: Kammermuſik im großen Saal 
des Vereinshauſes (Al. Marſzalla Pilſudſkiego). 
Werke von Joh. Roſenmüller, S. Ph. Telemann, 
Joh. Seb. Bach, Karl Ditters von Dittersdorf. 
Das Kammerorcheſter des Poſener Bachvereins 
unter Leitung von Georg Jaedele; Klavier: 
Gertrud Pirſcher, Elli Moſch, Kattowitz. 

15 Uhr: Stadtbeſichtigung. Die Teilnehmer 
verſammeln ſich im großen Saale des Evange⸗ 


— nenne 


liſchen Vereinshauſes, Al. Marſz. Pilſudſtiego. 
Nach einem kurzen Vortrag Rundgang dur 
die Stadt. 

17 Uhr: Muſikaliſche Feierſtunde in der 
St. Paulikirche (ul. Fredry). Werke unſerer 
Zeit: Wolfgang Fortner, Armin Knab, Günther 
Ramin, Hermann Simon, Kurt Thomas, J. 
Beers. Mitwirkende: Renate Hentzelt (So⸗ 
pran), Herta Schulz (Alt), Hugo Boehmer 
(Baß), Georg Zeidler (Violoncello), Pfarrer 
Lic. Karl Schulz (Orgelbegleitung), Georg 
Jaedeke (Orgelſoli). 

20 Uhr: Feſtkonzert in der Kreuzkirche. Werke 
von H. Schütz, Dietr. Buxtehude und Joh. Seb. 
Bach. Mitwirkende: Renate Hentzelt (So⸗ 
pran), Herta Schulz (Alt), Pfr. Gerhard 
Engel (Tenor), Hugo Boehmer (Baß), 
Margarete Köhler (Orgelbegleitung), der 
Chor und das Kammerorcheſter des Poſener 


Bachvereins. Leitung und Orgelſoli: Georg 
Jaedeke. 
Montag . 

9 Uhr: Mette in der Kreuzkirche. Geiſtliche⸗ 


Konzert von Heinrich Schütz, Orgelwerke von 
J. N. David. Mitwirkende: Renate Hentzelt 


(Sopran), Pfarrer Gerhard Engel (Tenor); 


an der Orgel: Hedwig Peiler; Männerchor 
der Theologiſchen Schule, Poſen. 
10 Uhr: Arbeitstonferenz für Organiſten und 
Chorleiter im Konfirmandenſaal der Kreuzkirche. 
Der Eintritt zu allen Veranſtaltungen iſt 
frei. Am Schluß jeder Veranſtaltung wird 
eine Spende zur Deckung der Ankoſten erbeten. 


Deutſche! 


Erſcheint zur 


öffentlichen Kundgebun 


Es ſpricht 


N. 14 
i 


Dr. Kohnert 


am Sonntag, dem 13. 


November 1938, nachmittags 5 Uhr im Hand- 


werkerhauſe in Poſen. 


Unſer Wille iſt ſtärker als alle unſere Not. 


Deutſche Vereinigung e. B. 


Ortsgruppe Poſen. 


Preisangabe 
und Polizeiſtunden 


Aufruf der Burgitaroitei 


Die Burgſtaroſtei ſtellt feſt, daß in vielen 
Geſchäften die Preiſe für die wichtigſten Lebens⸗ 
mittel nicht angegeben ſind. Deshalb wird in 
der nächſten Zeit eine entſprechende Kontrolle 
in ſolchen Geſchäften durchgeführt werden. Kauf⸗ 
leute, die ſich an die Verordnung nicht halten, 
werden mit Geldbußen bis zu 3000 Zloty oder 
Arreſt bis zu drei Monaten beſtraft. Die Burg⸗ 
ſtaroſtei macht ferner darauf aufmerkſam, daß 
auch alle diejenigen ſich ſtrafbar machen, die die 
Polizeiſtunde für Geſchäfte, Gaſtwirtſchaften, 
Frühſtücksſtuben, Kaffeehäuſer uſw. nicht einhal⸗ 
ten. An Sonn⸗ und Feiertagen dürfen nur 
Reſtaurants, Frühſtücksſtuben, Kaffeehäuſer, 
Molkereien, Bierſtuben, Weinſtuben uſw. geöff⸗ 
net ſein. Das Offenhalten von Geſchäften mit 
Zuderwaren, Obſt und Blumen an Sonn- und 
Feiertagen iſt nicht geſtattet (mit gewiſſen Aus⸗ 
nahmen, die in der betreffenden Verordnung 
vermerkt ſind). Kioske mit Lebensmitteln wer⸗ 
den als normale Lebensmittelgeſchäfte ange— 
ſehen; Kioske mit Obſt, Zuckerwaren und küh⸗ 
lenden Getränken können bis 23 Uhr im Som⸗ 
mer und bis 21 Uhr im Winter an allen Tagen 
geöffnet ſein Kioske mit Zeitungen und Tabak⸗ 


In Kürze im Kino 
„Apollo“ und „Metropolis“ 


Das beſte Sängerduett der Welt und zugleich 
hervorragendſte Filmſchauſpielerpaar Jeanette 
MacDonald und Nelſon Eddy in dem neueſten 
Schlager: 


„Die Goldhaarige“ 


Große Aufmachung. Hinreißender Liebes— 
film. Ein Film, dem Anerkennung gezollt 
werden muß! N. 1847. 


waren dagegen nur an Wochentagen bis 23 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen dürfen Molkereien 
und Blumengeſchäfte drei Stunden, das heißt bis 
10 Uhr, geöffnet ſein. 


Nur noch bis Freitag 
Anmeldungen zum populären Zug nach Breslau 


Am 13. November fährt ein populärer Zug 
land. Der Fahrpreis beträgt mit Paß und 
Viſum zuſammen 27 Zloty. Da die Platzzahl 
begrenzt iſt, werden Anmeldungen nur bis zum 
11. November berückſichtigt. Anmeldungen neh⸗ 
men die „Orbis“ Stellen in Poſen, Kaliſch, 
Oſtrowo, Liſſa und Inowroclaw entgegen. 


Der Zug verläßt Poſen am Sonntag um 7 Uhr 
morgens und geht von Breslau um 22.30 Uhr 
wieder ab. Ankunft in Poſen um 1 Uhr nachts. 


— 


Der Bleiſtift 


Am zu nüchterner Betrachtung äußerer, doch 
keineswegs zu verachtender Hilfen bei arbeiten⸗ 
den Leſern zu kommen, ſei dies empfohlen: Der 
arbeitend Leſende bediene ſich eines Bleiſtiftes. 
Er unterſtreiche die Worte, Sätze, Abſchnitte, die 
ihm von bedeutender Wichtigkeit waren. Er fin⸗ 
det ſich mit ihrer Hilfe ſpäter ſchnell zurecht, 
vielleicht gar gerät er in verwundertes Stau⸗ 
nen, was ihm einmal wichtig war und worüber 
er hinweggeleſen. Allein aus der Bleiſtift⸗ 
tätigkeit des Leſenden ließe ſich eine Seelenbe⸗ 
ſchreibung ableſen. Und weil ſich der Leſende 
durch Anterſtreichen auf verräteriſche Weiſe 
preisgibt, darum kann er ſeine Bücher nicht be⸗ 
liebig verleihen an andere. Erſr recht nicht, 
wenn der Bleiſtift nicht nur unterſtreicht, ſon⸗ 
dern Bemerkungen des Beifalls oder Zornes ein⸗ 
fügt oder auch nur mit Ruf- und Fragezeichen, 
mit kurz einfließenden Hinweiſen auf andere 
Werke mitarbeitet. 


o Szampon Czarna gt 
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nach Breslau zum Boxkampf Polen — Deutſch⸗ 


Gotiesdienſte am Sonntag 


Mit Rückſicht auf die Veranſtaltungen des 
Kirchenmuſikfeſtes und den großen Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Kreuzkirche am Sonntag vormittag 
um 10 Uhr findet in der St. Matthäikirche um 


.%9 Uhr nur ein verkürzter Frühgottesdienſt 


ſtatt. In der Chriſtuskirche und der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Moraſko (Nordheim) fallen die 
Gottesdienſte ganz aus. Die Gemeindeglieder 
aus Stadt und Land werden herzlich eingeladen, 
den Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche zu be⸗ 
ſuchen. 
n 

Kirchenchor St. Pauli. Die Uebungsſtunde 
des Kirchenchors von St. Pauli findet mit Rück⸗ 
ſicht auf den Staatsfeiertag und das Kirchen⸗ 
muſikfeſt in dieſer Woche nicht ſtatt. Die 


Mitglieder werden gebeten, an dem Kirchen⸗ 


muſikfeſt zahlreich teilzunehmen. 


Der Nuntius eingetroffen. Geſtern abend 
traf im Kraftwagen aus Warſchau der päpſtliche 
Nuntius Corteſi in Poſen ein, um der feier⸗ 
lichen Eröffnung des Inſtituts für Kirchenkultur 
beizuwohnen. 


Die Brandbekämpfungswoche im Poſener 
Wojewodſchaftsbezirk, die in der Zeit vom 5. 
bis 12. September durchgeführt worden iſt, har 
bei der Sammlung für Zwecke der Brand⸗ 
bekämpfung nach Abrechnung der Propaganda⸗ 
koſten einen Neinertrag von 30 500,65 Zloty 


gebracht. 


A 


orbball-Seflülter 


Ein Lehrer in Nöten 


Im Jahre 1890 hockte ein Lehrer des Spring / 
field⸗College zur Winterszeit in ſeiner Stube 
und zerbrach ſich den Kopf, was er wohl mit 
ſeinen Studenten anfangen könne, die am Ge⸗ 


rätturnen keine rechte Freude mehr fanden. Er 


ſann hin und her, aber keines der bekannten 
Spiele ließ ſich in der Halle durchführen. Doch 
plötzlich hellten ſich die Mienen des Lehrers 
auf. Am nächſten Morgen ſah man ihn ver, 
gnügt ſeine Wohnung verlaſſen. 


Kalter Wind jagte über die Sportfelder und 
ließ den ſportfreudigen Studenten keine Mög⸗ 


lichkeit, ſich im Freien zu tummeln. Wider⸗ 


willig gingen ſie in die Halle. Aber was war 
das? Hatte ſich jemand einen ſchlechten Scherz 
erlaubt? An beiden Seiten der Galerie hingen 
Aprikoſenkörbe. Nun drückte der Lehrer der 
jungen Leuten noch einen Ball in die Hand, 
teilte ſie in zwei Mannſchaften und — das 
erſte Korbballſpiel begann. Die Tatſache, daf 
der Lehrer die Jungen kaum aus der Halle 
herauskriegte, ſagte ihm, daß ſeine Idee mit 
dem neuen Spiel nicht ſchlecht war. 


Inzwiſchen iſt ein halbes Jahrhundert ins 
Land gegangen. 8 Millionen Menſchen ſpielen 
in den Vereinigten Staaten Korbball. Der 
Internationale Korbball⸗Verband ſoll 20 Mil⸗ 
lionen Mitglieder haben. Es iſt heute in den 


aſiatiſchen Ländern ebenſo eingebürgert wie in 


Afrika, Auſtralien und Südamerika. Der 


jüngſte Sproß dieſes Spieles iſt Europa, 


das erſt nach dem Weltkrieg die erſten Verſuche 
machte. 


Der Weg des Korbballſpiels nach Europa ij! 
ziemlich genau zu verfolgen. Urheber waren die 
amerikaniſchen Truppen, die das heimatlich⸗ 
Spiel nicht miſſen wollten. Es fand in Frank;, 
reich bald neue Freunde, und ſo wurde Frank⸗ 
reich die erſte europäiſche Korbball⸗Nation 
Als die Truppen dann noch zum Baltikum ge⸗ 
ſchickt wurden, übernahmen auch die Eſten und 
Letten das Spiel. Als gelehrige Schüler haben 
ſie es zu ſchöner Vollkommenheit entwickelt und 
gelten als die ſtärkſten Mannſchaften Europas. 
Nach dieſem Anſtoß entwickelte fi der euro⸗ 
päiſche Spielbetrieb von ſelbſt. 8 

0 W. 
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Leszno (Liſſa) 

n. Beginn des Winterhilfswerkes. Am heu⸗ 
tigen Mittwoch vormittag fand im Sitzungs⸗ 
ſaal des Kreisausſchuſſes eine Eröffnungs⸗ 
ſitzung des Komitees zum kommenden Winter⸗ 
hilfswerks ſtatt. 

n. Vom Standesamt. Das hieſige Standes⸗ 
amt verzeichnete im Monat Oktober 12 Sterbe⸗ 
fülle, darunter 2 Kinder, die nut einige Tage 
alt wurden. Die Zahl der Geburten betrug 
27; Ehen wurden 11 geſchloſſen. ? 

n. Zu einer Schlägerei kam es am vergan⸗ 
genen Sonntag während eines Vergnügens im 
„Waldſchlößchen“. Einer der Kampfhähne be⸗ 
nutzte dabei ein Beil, womit er einen ſeiner 
Gegner an der Hand ſchwer verletzte. Die her- 
beigerufene Polizei konnte die Ruhe wieder 
herſtellen. ’ 

u. Orbis⸗Mitteilung. Zu dem am 13. No⸗ 
vembet in Breslau ſtattfindenden Länder⸗Box⸗ 
kampf Deutſchland— Polen fährt ein populärer 
Zug für einen Tag nach Breslau. Die Betei⸗ 
ligungskoſten betragen 27 31. Anmeldungen 
nimmt das hieſige Reiſebüro „Orbis“ entgegen. 


Rydzyna (Reiſen) 

n. Erweiterung des Stromnetzes. Die 
ſtädtiſche Verwaltung hat in der letzten Zeit 
zahlreiche Erweiterungen des Stromnetzes vor⸗ 
genommen. In der letzten Woche erhielt auch 
das Poſtamt elektriſche Lichtanlage; geplant 
ſind mehrere Beleuchtungspunkte in den ein⸗ 
zelnen Straßen, die in den nächſten Tagen fer⸗ 
tiggeſtellt werden ſollen. 

n. Wegeſperre. Infolge Ausbeſſerung der 
Brücke über den polniſch⸗ſchleſiſchen Graben in 
der Kaſtanienallee bleibt dieſe bis zur Fertig⸗ 
ſtellung der Brücke geſperrt. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Vom Viehmarkt. Der etſte Viehmarkt in 
dieſem Jahre erfreute ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches und auch guter Umſätze. Pferde waren 
nur in geringer Zahl angeboten und wechſelten 
für 70 bis 400 31. ihren Beſitzer. Fohlen koſteten 
70—90 31, Ueberreich beſchickt war der Rindvieh⸗ 
markt. Es koſteten Schlachtkühe bis 250 Zloty, 
Bullen 250300, Futterbullchen 50—80, Milch⸗ 
kühe 100—250, Kühe mit Kalb bis 240 und 
Kalben 80-100 31. Kälber waren nicht ange⸗ 
boten. Von Fettſchweinen war nur eins ange⸗ 
boten und wurde für 90 31. verkauft. Groß war 
das Angebot an Läufern und Ferkeln; erſtere 
loſteten 20—30, letztere 12—16 Zl. Die Preiſe 
für Ziegen lagen zwiſchen 8 und 14 Zt. Der 
einzige angebotene Hammel brachte 20 31. Ein 
Pfund Federn, ungeſchliſſen, koſtete 3,50, Daunen 
6 3l. Auf dem Kleintiermarkt koſteten Hühn⸗ 

n 70—80, Hühner 1,50—1,80, Enten 2250, 
bänje 3,50—6, Haſen 2—3, Faſanen 22,50, 
Rebhühner 80, wilde Kaninchen 60—80, Stall: 
kaninchen 0,40 —2,50, ein Paar junge Tauben 
70—80 Gr. : 

— Zwei Jahre Sing: und Volksſpielkreis. Am 
Montag hatte der Sing⸗ und Volksſpielkreis 
ſeine Mitglieder zur Feier ſeines zweijährigen 
Beſtehens eingeladen. Ueber 50 Volksgenoſſen 
waren ſeinem Rufe gefolgt. Der Vereinsleiter 

Guſtav Müller gab einen kurzen Ueberblick über 

die Geſchichte und Ziele des jungen Vereins 
und drückte die Hoffnung aus, daß die jungen 
Volksgenoſſen im kommenden Jahre ſich in ihrer 
Geſamtheit in den Reihen des Vereins ſammeln 
möchten. Dann wurde beſchloſſen, am zweiten 
D e eine Weihnachtsfeier zu ver⸗ 
anſtalten und mit den Vorarbeiten dazu for 
jetzt zu beginnen. Bei frohem Sang, Spiel und 
Voltstänzen blieben dann alle bis Mitternacht 
gemütlich beſſammen. 

— Vorverlegung des Wochenmarktes. Da 
Freitag geſetzlicher Feiertag iſt, wird der Freitag⸗ 
Wochenmarkt vom 11. November auf den morgi⸗ 
gen Donnerstag vorvetlegt. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Vom Männerturnbe rein. Am letzten 
Sonnabend hatten ſich die Turner in dem Lokal 
von Feldhahn zu einer Monatsverſammlung ein⸗ 
gefunden. Der Votſitzende Herrmann Krtuſchel 
begrüßte die Erſchienenen und dankte den beiden 
Spitzenturnern Hellmut Zimmermann und Karl 
Kraft, die zum Militär einberufen ſind, für ihr 
langjähriges Mitwirken und vorbildliches Tur⸗ 
nen und wünſchte ihnen alles Gute für die 
Militärzeit. Für den ausgewanderten erſten 
Turnwart Paul Wojciechowſki wurde Turnbruder 
Erich Franke zum erſten Turnwart gewählt und 
an Stelle des zweiten Turnwarts Hellmut Zim⸗ 
mermann der Turnbruder Karlheinz Hedrich. 
Turnbruder Riemer verlas eine Denkſchrift aus 
dem Turnerleben. Mit dem Liede „Wenn alle 
untreu werden“ wurde der offizielle Teil der 
Verſammlung beendet. Eine bſchtedsſeier für 
die Turner Zimmermann und Kraft bildete die 
Fottſetzung des Abends. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


his. Spendet für die Suppenküche! Der Deut: 
ſche Wohlfahrtsdienſt eröffnet ſeine 
Suppenküche für bedürftige Volksgenoſſen am 
12. November auf dem Grundſtück der Brauerei 
Adam in denſelben Räumen wie im Vorjahr. 
Auch in dieſem Jahr können wieder Paten⸗ 
ſchaften für einen Erwachſenen oder ein Kind 
übernommen werden. Die Koſten einer Paten⸗ 
ſchaft betragen mindeſtens 12 Z1. für die ganze 
Winterzeit. Geldſendungen ſind an die Weste 
bank in Miedzychöd, Konto: Suppenküche zu 
richten. Dankbar erwartet werden auch Nah⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 


Schwindende Gaithausromantik 


Ein ſeltſamer Vorgang im ſonſt ſo konſervativen England 


Der Engländer wird ſich im Laufe der näch⸗ g 
ſten zwei bis drei Jahte während der Ferien⸗ 
zeit entſcheiden müſſen, ob er der alten Tradi⸗ 
tion, den romantiſchen, uralten „Inns“ den 
Vorzug gibt, oder den ſchönen modernen Hotels. 
Es hat den Anſchein, als ob die moderne Zeit 
über das Gefühl zu triumphieren im Begriff 
ſei. Aus den verſchiedenſten Gegenden Eng⸗ 
lands wird berichtet, daß dort die älteſten Her⸗ 
bergen geſchloſſen werden müſſen, weil ihr Be⸗ 
trieb ſtark zurückgegangen iſt. 

So wurde in Windſor das Towerhouſe ge⸗ 
ſchloſſen. Es war 500 Jahre alt. In dieſem 
Towerhouſe verkaufte damals Mark Fytton 
ſein Fleiſch, der als einziger engliſcher Metzger 
hingerichtet wurde, weil er über die Heirat 
Heinrichs VIII. mit Anna Boleyn öffentlich 
ſchlecht ſprach. Von den Fenſtern dieſes Gaſt⸗ 
hauſes aus ſahen die Gäſte zu, wie Mark am | 
Galgen aufgeknüpft wurde. 

In Mirfield in Vorkſhire iſt das Haus 
der „3 Nonnen“ geſchloſſen und abgebrochen 
worden. Ein intereſſantes Stück engliſcher Ge⸗ 
ſchichte verband ſich mit dieſem Haus. 


In Hampihire wurde das Lokal „Ely“ zu⸗ 
gemacht. Dieſes Haus war einſt dadurch be= 
rühmt, daß in der Nähe eine Poſtkutſche mit 
allen Inſaſſen überfallen wurde und keiner der 
Reiſenden mit dem Leben davonkam. Noch zur 
Zeit der Königin Victoria weigerten ſich die 
Poſtkutſcher, nachts an jener Stelle vorüberzu⸗ 
fahren, und übernachteten lieber im Hauſe 
„Ely“. Auf der anderen Seite iſt es inter⸗ 
eſſant, daß niemand anders als Iſabel Mac⸗ 
Donald, die Tochter des einſtigen Miniſter⸗ 
präſidenten Ramſey MacDonald, in der Nähe 
von Highwycombe eine alte Herberge auf⸗ 
kaufte, um hier einen Gaſtwirtsbetrieb mit 
ihrem jungen Gatten zu führen. 


Dieſes Unternehmen hat ſich ſchon in den 
erſten Wochen des Beſtehens gut gelohnt. Hier 
wirkten zwei Faktoren mit: Man unternimmt 
eine ſtille Wallfahrt zu der Tochter Mac⸗ 
Donalds und trinkt gleichzeitig ſein Bier in 
einem utalten engliſchen Gaſthaus. Aber auch 
dieſe Romantik wird über kurz oder lang aus⸗ 
geſtorben ſein. 
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rungsmittelſpenden. Dieſe Spenden ſind an 
Frau Brauereibeſitzer Adam zu ſenden. 

us. Warthe⸗ Schiffahrt. Im Monat Oktober 
d. Is. paſſierten unſere Grenzzollſtelle an der 
Warthe drei leere Kähne ſtromaufwärts und 
vier beladene ſtromabwärts. Die Kähne ſtrom⸗ 
auf wurden vom Dampfer „Venus“ geſchleppt. 
Die Ladungen ſtromab einſchließlich Zuladungen 
unterwegs in Poſen oder Schrimm enthielten 
475 To. Roggenſchrotmehl, 300 To. Roggen, 
390 To. Gerſte und 200 To. Viktorigerbſen. 


Czarnköw (Czarnikau) 
üg. Jahrmarktsbericht. Der Jahrmarkt am 
Dienstag, dem 8. November, war nur ſchwach 
beſchickt worden. Der Auftrieb von Klauen⸗ 
vieh war wegen der Seuchenſperre verboten. 
Pferde wurden nur wenig und zu billigen 
Preiſen gehandelt. Leichte Arbeitspferde 
brachten 180—220, mittlere Arbeitspferde 250 
bis 300 31. Beſſeres Material fehlte gänzlich. 
üg. Bau eines Autobus⸗Bahnhofes? Der 
vetſtätkte Autobusverkehr durch Czarnikau 
zeigt, daß unſere Stadt zum Verkehrsknoten⸗ 
punkt vieler Autobuslinien geworden iſt. Es 
macht ſich deshalb auch das Fehlen einer geeig⸗ 
neten Halteſtelle bemerkbar. Angeblich beabſich⸗ 
tigt die Autobusgeſellſchaft, das alte Haus neben 
dem Magiſtrat am Marktplatz zu erwerben und 


dort einen Autobusbahnhof mit Warteräumen, 


Reftautation uſw. einzurichten. Der Hof wäre 
dann für die Garagen beſtimmt. Dieſes ſchöne 
Projekt wird von den zahlreichen Autobus⸗ 
reiſenden unſerer Stadt und Umgebung ſicher 
ſehr begrüßt werden. Hoffentlich wird es nun 
auch bald verwirklicht. wi 


Lobzenica (Lobſens) 

ds, Todesfall. Kürzlich verſtarb im Alter 
von faſt 90 Jahren die Witwe Johanna Man⸗ 
they aus Lobſonka, die älteſte Frau der 
Kirchengemeinde Lobſens. Die Verſtorbene 
war bis zuletzt geiſtig noch ſehr rege. Leider 
mußte fie in den letzten Jahren das Bett hüten. 
Sie war ſeit 14 Jahren Witwe und lebte bei 
ihrer Tochter, Frau Schulz, in der genannten 
Ortſchaft. 83 


Wyrzysk (Wirſitz) ö 
§ Naturalien für rückſtändige Steuern. Vo 
Kreisſtaroſten wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß rückſtändige Steuern durch Naturalleiſtun⸗ 
gen ausgeglichen werden können. Die Leiſtungen 
kommen für folgende Steuern in Frage: Staat⸗ 
liche Grund⸗ und Einkommenſteuer, Vermögens⸗, 
Erb⸗ und Schenkungsſteuern mit Zinſen und 
Vollſtreckungsgebühren, wenn ſie vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1933 entſtanden und nicht niedriger als 
10 Zloty ſind. Die Naturalleiſtungen können 


erfolgen 1. durch Anlieferung von Material, 
wie Kies, Steine, Ziegel, Bauholz uſw., 2. Stel⸗ 
lung von Geſpannen, 3. Stellung von Arbeits⸗ 
kräften, 4. Lieferung von Landfrüchten und 
landwirtſchaftlichen Produkten. Auch im Inter⸗ 
eſſe der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ergeht 
an die rückſtändigen Steuerzahler die Bitte, die 
Rückſtände auf dieſe Weiſe auszugleichen. 


Szamoein (Samotichin) 


ds, Elektrifizierung von Samptihin: Dorf. 
Die Ortſchaften Samotſchin⸗Dorf und 
Smolary haben bereits elektriſches Licht 
erhalten. Da nun der Bahnhof von Samotſchin⸗ 
Stadt zu der Landgemeinge gehört und noch 
immer mit Petroleumbeleuchtung verſehen iſt, 
wäre es ſehr zu begrüßen, wenn auch dort elek⸗ 
triſches Licht eingerichtet würde. 


ds. Wäſchediebe an der Arbeit. In der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend drangen bisher 
noch unbekannte Diebe in die Wohnung von 
Wanda Steinberg in der Ortſchaft Stroze⸗ 
wice ein und ſtahlen dort ſämtliche Garde⸗ 
roben⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von einigen 
Hundert Zloty. Die ſofort benachrichtigte Po⸗ 
N hat eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 
leitet. 


La biszyn (Labiſchin) 

ds, Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit konnte am 4. November Rudolf Neu⸗ 
mann und ſeine Ehefrau Amalie, geb. Ring⸗ 
kowski, feiern. Im Kreiſe der Kinder, Enkel 
und Bekannten fand eine ſchlichte Feier ſtatt. 
Paſtor Klar überreichte dem Jubelpaar das 
vom Ev. Konſiſtorium ausgefertigte Gedenk⸗ 
blatt mit einem Glückwunſchſchreiben des 
Herrn Generalſuperintendenten. Ferner über⸗ 
brachten noch Grüße und Glückwünſche der deut⸗ 
ſche Stadtverordnete Tidelski im Namen 
des Bürgermeiſters und der Stadt, Vertreter 
der Deutſchen Vereinigung, der Frauenſchaft 
und des Hilfsvereins deutſcher Frauen. Von 
acht Kindern konnten vier Töchter und ſieben 
Enkelkinder an dem Feſt teilnehmen. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Ein unerhörter Roheitsatt wurde in zahlrei⸗ 
chen Gärten in der Kujawierſtraße verübt. Dort 
haben in der Nacht unbekannte Täter über zwan⸗ 
zig Obſtbäume umgeſägt. Es handelt ſich meiſt 


um Bäume in einem Alter von 30 Jahren. Bei 
jüngeren ſchnitten die Rohlinge die Kronen ab. 


Was die Täter zu ihrem fluchwürdigen Treiben 
veranlaßt hat, iſt unbekannt. — Auf dem Rynek 
Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) haben Bir 
benhände den Gänſelieſel⸗Brunnen vollſtändig 
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Terminkalender für das Jahr 1939 


Verlag Kosmos, Sp. 2 6. o., Poz nas. 
Al. Marsz. Piteudskiego 28. 250 Seiten. 
Preis 3.90 zl, erweiterte Ausgabe 4.75 Zl. 


Im 10. Jahrgang ist soeben der Termin- 
Kalender für das Jahr 1939 erschienen; der im 
Verlag der Kosmos Sp. 2 o. o., Reklame- und 
Verlagsanstalt. Poznafi, herauskommt. Dieser 
Kalender, der heüte schon ebenso wie das 
Tintenfass, der Löscher, das Telephon zum ver- 
trauten und unentbehrlichen Gebrauchsgegen⸗ 
stand auf jedem Schreibtisch geworden ist, ist 
ein Freund und Berater, der uns e im Stich 
lässt. In den wichtigsten Fragen der Steuern. 
der Sozlalversicherung und der Rechtspraxis. 
soweit diese auf das Kaufmänniscne Bezug 
hat, gibt der Termin-Kalender jederzeit Aus- 
kunft. Er enthält wieder zahlreiche Rubriken 
für die Vornahme aller vorkommenden Notizen: 
Anschriften. Versicherungen. Zugverbindungen. 
Gerichtstermine. Wechsel- Fälligkeiten. Das 
Kalendarium ist so gestaltet, dass genfigend 
Raum für die Tagesnotizen vorhanden ’st, und 
ausserdem sind mehrere Blättet für Monats- 
notizen vorgesehen. Ferner enthält der erste 
Teil die Zinsberechnung in Zloty, Mark und 
Frankeı. eine Zinsdivisorentabelle, den Steuer- 
kalender für 1939, 


Der zweite T»il ist den Steuern gewid- 
met. Er ist unterteilt in: Steuerordnung. Ein- 
kommensteter: Umsatzsteuer. Gewerbescheine, 
Erbschafts- und Schenkungssteuer. Iminobilien- 
steuer, die Mehlabgabe, Lokalsteuer, Wege- 
steuer. Weinsteuer, Stempelsteuer; Mahn- und 
Vollstreckungsverfahren im Steuerwesen und 
Passgebühren. 

Dane folgt die Abte:line der Sozialver- 
Sicherung: In dieser finden wir: Anwei- 
sung für Arbeitsstätten, die mindestens vier 
Arbeitnehmer beschättigen: Anweisung für 
Arbeitsstätten: die höchstens drei Arbeitnehmer 
beschäftigen: Re-hte des Geistesafbeiters aus 
der Sozial versicherung; Rechte des Hand- 
arbeiters aus der Sozialversicherung: Aa 
fonds: Arbeitslosenversicherung für Hand- 
arbeiter. 

In der Gruppe der Rechtspraxis sind 
untergebracht: die Zahlungsbefehle, Gerichts- 
kosten, Rechtsaawaltsgebünren. Gebühren der 
'Gerichtsvollzieher, die Klageschrift. Wechsel- 
proteste dureh die Post; die Verjährung von 
Ansprüchen, die Grenzzonen. 

Unter Versch’edenes schliesslich fin- 
den wir den Posttsrif und die Anschriften der 
wichtigsten Verbände und Institutionen. 
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mit Kalk beſchmiert, den fie von einem BAT 
entwendet hatten. 


ng. r des wich 
deukſcher uderinnen. Der Verein de 
Ruderinnen führte in dieſen Tagen ſein 
reshauptverſammlung durch, die von 
marie Hedtke geleitet wurde. 
kurzen Ueberblick über das verfloſſene 1 ’ 
jahr, an den ſich die Jahresbetichte der a En 
Vorſtandsmitglieder anſchloſſen. Na 10 ef 
laſtung des alten Vorſtandes wurde d d dit 
Vereinsführerin Gertrud Schulz u e 
ſtellverttetende Veteinsführerin Ann f 
Hedtke einſtimmig wiedergewählt. dete 
erfolgte Wieder⸗ bzw. Neuwahl der a Geist 
Vorſtandsmitglieder. Zum Schluß gab 
Hedtke der Hoffnung Ausdruck, daß der 
auch im kommenden Jahre eine erfreul 
wärtsentwicklung haben möge. 


Toruh (Thorn) 1 
ng. Tragiſcher Tod eines Schifſers. Weich 4 
ten Sonnabend ereignete ſich auf der leſſen 
ein tragiſcher Unfall, dem der Schiffer 0 iM. 
Szarafinſti zum Opfer fiel. Su und 
kehrte gegen Motgen aus der Stadt zurü kahn 
ſetzte mit einem Boot zu feinem Fracht, 
über. In det Nähe des Frachtkahns gu v 
plötzlich das Boot und Sz. ertrank in den | 
ten det Weichſel. Die Leiche konnte erſt W) 
längerem Suchen geborgen werden. . 


Koselerzyna (Berent) 5 17 

ng. Freiſpruch. Wie wir ſeinerzeft 7 

teten, wurde in Berent von der Ausenabtellee 5 
and ö 


des Konitzer Bezirksgerichts am 13. Se 
Oskar Scheel aus Liniewo wegen 

licher ſtaatsbeleidigender Ausdrücke zu ener 
Monaten Gefängnis verurteilt. 5 Pi g 
Appellationsgericht hat nun in der Verufu 

inſtanz Scheel von Schuld und Strafe 
geſprochen. 5 


Gäynir (Gdingen) Ber 
Ausländiſche Journaliſten f 
beſichtigen den Hafen 


po. Am Sonntag nachmittag beſuchte m 
Gruppe Berliner Korreſpondenten die Bin 
Gdingen. Die Gäſte wurden an der Gre x 
Koli bfen von Gdinger Preſſevertretenn u 
grüßt. Es wurde der Seebahnhof und 
auf dem Schlepper „Atlas“ der Hafen e 
gehend beſichtigt. Alsdann begaben ſich die 70% 
zum Baumwollhaus, wo fie Redakteur 5 5 
aus Gdingen mit herzlichen Worten ers gtel 
Darauf wurde ein Vottrag, der die TA 
und Entwicklung der polniſchen Häfen * 
ſtrierte, gehalten. at ir 
Hauptſchriftleiter Zats ke aus Danzig ahne 1 
in einer Ansprache für die herzliche Aufna 1% 
die den Korteſpondenten der Auslandspteſſe all i 
teit wurde. Die auswärtigen Gäſte ſprachen W 
gemein ihre volle Anerkennung über dies 
Polen in Gdingen geleiſtete Arbeit aus. 


po. Bedauerlicher Unglücksfall bei der 1 
Ein bedauernswertes Anglück ereignete ſic 5 
dem Bahnhof in Orlowo (Adlershorſt). „% 
48 Jahre alte Danziger Eiſenbahner Leo bein f 
bel kam aus noch ungeklärten Gründen on 
Rangieren von Eiſenbahnwagen unter d 170 
der eines Waggons. Dem Verunglückten rh 
das linke Bein vollſtändig zerquetſcht. te 
einen Sanitätswagen wurde der Verunglückte 
ein Edinger Krankenhaus überführt, wo 
das Bein amputiert werden mußte. N 


Orbis⸗Mitteilung 


Populärer Zug nach Breslau 
zum Ländet⸗Boxkampf 
Polen Deutſchland 
13. November 1938. 9 
Teilnehmerzahl beſchränkt. Paß, Viſum, 4 2 
karte insgeſamt Zu 27, Anmeldungen 
ſpäteſtens 11. November 1988: a fal 
Poln. Neiſebüro „Orbis“, Poznan, 5 


Wolnosci 3, Marſz. Focha 28, ſowie die On 
| Silialen in Kaliſs, Leizno, Oftzsw, Znomende 
* 
W 22 ; 
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Vor 


ens und der nördlichen Provinzen 
np," Flachs in Westeuropa reichen 
Wi 15 Suropäische Russland deckte über- 
den eige en Flachshedarf Europas. Die über 
Mengen en Bechirf hinausgehenden Flachs- 
burt 4 estpolens wurden vor der Wieder- 
entliehen gi Olnischen Staates nach dem 
ber Fussiant russland ausgeführt. Der Verlust 
45a 3 und der deutschen Märkte 
ann Polen, neue Absatzgebiste aus- 


‚Machen. Der Absatz gestaltete sich 
den lahrsn verhältnismässig gut. 
I der Aufrielntung des Sowijetstaates 


eis ole 4 
! ertolgte Rücksang der Ausfuhr des 


en Flachses störte das Gleichgewicht 


Noise 
ein ee Angebot und Nachfrage, und hatte 
uf gen es Anschwelſen der Preise für Flachs 


Internationalen Märkten zur Folge. 
rat jedoch ein Umschwung der inter- 
lachswirtschaft ein. Es begann 
{ ame des Abgleiten der Preise, so dass 
Selbstkostaer Verkäufe unter den eigenen 
Chnellie, en tätigen mussten. Die Preise 
m seit N nach dem Kriege stark nach oben, 
deyanı, 1929 eiie ebenso rasch abgleiter de 
Wieder Ne zu vollziehen. Um die Rentabilität 
auf ein höheres Niveau zu bringen, ver- 
te PA das Angebotsvolumen an Flachs zu 
Wische u. und hierdurch die Disharmonie 
gen. N Angebot und Nachfrage zu besei- 
tion 2 on 1929 bis 1932 sank die Weltproduk- 
EN, 5 630 000 mt auf 598 000 mt. 
linktur ein allgemeinen Niedergange der Kon- 
licht „. onnte die Flachswirtschaft Polens 
han ont bleiben. Neben Faktoren, die 
legen N der polnischen Flachswirtschaft 
Polnisch rug die uneinheitliche Struktur der 
heit ge en Flachswirtschaft, die Verschieden- 
ine 2 Tacduktioue. und Absatzbedingungen 
ber 1 echnik in den Flachsgebieten Polens, 
| 1 an qualifizierten Arbeitskräften, an 
kn Beinen und Spinnereien mit maschinel- 
Rech rieb zur Krise bei. 

t frühzeitig erkannte man die schäd- 
ines fü uswirkungen des Konjunkturabstiegs 
bedeut T die Gesamtvolks wirtschaft einst so 
Men samen Wirtschaftszweiges. Man ver- 

daher mit allen zu Gebote stehenden 
N, eine Konsolidierung und Wiedergesun- 
der Flachswirtschaft herbeizuführen. 
1 diesem Wunsche. die Flachswirtschaft 
3 Ur sich einer Konsolidierung entgegen- 
en, spielte eine ganze Reihe anderer 
Er mit, welche die Regierung nicht 
ber acht lassen wollte. Zu den wichtigsten 
8eründen dieser Art gehören: 

e Ueberproduktion an Getreide, die, wie 
At, zu einer starken Einengung der ren- 
Gestaltııg der Landwirtschaft führte, 
atte zur Folge, dass an Stelle des Ge- 
anbaues der viel rentablere Anbau mit 
Propagiert wurde: 
© schädlichen Einwirkungen des gestei- 
Misch Dort von Textilrohstoffen aui die 
di e Handelsbilanz; 

© Schwierigkeiten einer entsprechenden 
erung beim Import von Textilroh- 


N 


dig 


vn 


„die Landesverteidigung. Für sie ist die 
„ung über entsprechende Mengen von 
ax stoffen heimischer Provenienz natur- 


0 
In 


ai 


8 von grosser Wichtigkeit; 


Wederhstt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


weiterte Investitionstätigkeit 


Bi des polnischen Arbeitsfonds 


% 3 Berichten in der polnischen Fachpresse 


0 teilten polnische Arbeitsfonds die Summe der 
ltere Investitionskredite in diesem Jahr um 
e 30 Mill. zt erhöht. In diesem Jahre 
neben den üblichen Kommunalinvesti- 
euch grössere staatliche Bauvorhaben 
We Hierbei handelte es sich um Land- 
N ft asserstrassen, sowie Industriebauten 
! * wi entlicher Bedeutung, Als Beispiel hier- 
be Wa das Wasse:kraftwerk in Turniszki in 
Dau ajewodschaft Wilna genannt, Auch der 
tr; es Goplo-Warthe-Kanals und des In- 
beltstobenals in Gdingen ist durch den Ar- 
Rt hds finanziert worden. Die Finanzie- 
he derartiger Investitionen hat in diesem 
4 bereits einen gänzlich anderen Charak- 
er J in den früheren Jahren. Damals war 
Leschä uptzweck der Arbeitsfondskredite die 
g beit ftigung eines Teiles der vorhandenen 
IA, ent en. In diesem Jahr liegt das Schwer- 
Chen t der Investitionen in ihrer wirtschaft- 
Ne Bedeutung für die Volksgemeinschaft. 
Yin ei chführung der unter diesem Gesichts- 
Uns finanzierten Investitionen brachte eine 
Yon ledlung einiger tausend Arbeitsloser mit 
* Diese wurden hauptsächlich in dem zen- 
＋ 
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gehen Industriebezirk und in das Wilnagebiet 
pn dt. Die Zahl der bei durch den Arbeits- 
* deltcinanzierten Investitionen beschäftigten 
ar, er ist von 164000 im Jahre 1936 auf 
in O1, em Jahre 1937 und schliesslich 246 000 
Nr Ober 1938 gestiegen. 
fen fen den durch den Arbeitsfonds finanzier- 
die Nvestitionen laufen die Privatinvestitionen, 
Aiamentlich in der polnischen Berg- und 
en industrie eine» grösseren Umfang an- 
ver men haben. Die Auswirkungen dieser 
x ätutionen zeigen sich in der Zahl der Be- 
Iggettigten. Diese stier von 668 000 im Jahre 
auf St 755 000 im Jahre 1937 und schliesslich 
| Band 50 000 im August / September 1938. Dabei 
mehre es sich jedoch nur um Betriebe mit 
Dorn als 20 Arbeitern. Aus den Angaben der 
wachen Sozialversicherungsanstalt ist zu 
Versunen, dass die Zahl der Versicherten im 
lahr eich mit dem Herbst des vergangenen 
kmme um rund 170000 gestiegen ist. Man 
ber at an. dass die günstige Entwicklung wei- 
bonganhalten wire Die Kredite des Arbeits- 
100 J, für das Jahr 1939/40 werden auf etwa 
Mull. 21 veranschlagt. 


wer 
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| Wirtſchaftszeitung 


ur Lage der Flachs wirtsehaſt in Polen 


e) zu den wichtigsten Beweggründen, welche 
die Regierung Polens veranlassen, sich ener- 
gisch mit dem Problem der Versorgung der 
Bevölkerung mit Flachs heimischen Ursprungs 
zu beiassen, gehört schliesslich und nicht zu- 
letzt die Arbeitslosigkeit auf dem platten 
Lande. Die Verdienstchangen im Herbst und 
im Winter ım Dorfe können durch einen ver- 
grösserten Anbau von Flachs und dessen Wei- 
terverarbeitung wesentlich vergrössert werden. 

Zu den Hilismassnahmen der polnischen Re- 
gierung, die unter dem Oberbegriff. „Akela 
popierania uprawy Inu“ oder „Akeja Iniana‘ 
bekannt sind gehören: 

a) Intensivierung der Bebauung, b) Umor- 
ganisation des Handels, c) Errichtung von 
Musterwirtschaften J) Durchführung der Stan- 
dardisierung e) Hebung der Qualität, f) Ersatz 
von Jute und Baumwolle durch Leinen; und 
zur Unterstützuag des Exports: a) Auftürmung 
hoher Schutzzollmauern. b) Anwendung pro- 
tektionistischer Massnahmen. Es ist ausser 
Frage, dass alle diese Massnahmen zur An- 
regung der Flachswirtschaft. beigetragen 
haben. 

Von besonderem Einfluss musste jedoch die 
Besserung der internationalen Lage auf die 
polnische Flachswirtschaft sein, Seit 1932/33 
erfuhr die Mehrheit der Textilfasern eine er- 
hebliche Preisaufwärtsbewegung. In den fol- 
genden Jahren lässt sich allerdings wiederum 
ein Abfallen der Preise beobachten. In den 
letzten Monaten dieses Jahres waren die Zif- 
fern 65.0—66, doch sind diese Preise immer 
noch doppelt sn hoch wie vor dem Kriege. 
Auch in Polen lässt sich eine rasche Steige- 


rung der Preise feststellen. Parallel mit einer 
Preisaufholung geht ein Ansteigen "des An- 
baues, der Produktion und der Ausfunr, und 
ein Abflauen der Einfuhr. 

Von 1932 bis 1935 stieg die mit Flachs be- 
baute Fläche von 93678 ha auf 123000 ha. In 
bezug auf die mit Flache bebaute Fläshe steht 
Polen gegenwärtig hinter Nussland an zweiter 
Stelle in der internationalen Produktions- 
statistik. Das mit Flachs bebaute Bodenarsal 
bezifferte sich 1937 auf 145.6 tausend ha, Wo- 
von auf die nordöstlichen Gebiete 90.4. auf die 
südlichen 17 auf die Zentralgebiete 33 und 
auf die westlichen Gebiete ca. 5.2 tausend ha 
entfielen. 

Von der gesamten Ernte gehen 20--25% an 
die heimischen Spinnereien, ca. 35 40% bil- 
den den Export, und der Rest dient der Be— 
darfsbefriedigung der Produzenten, 

Zu den grössten Abnehmern von Flashs- 
fasern aus Polen rehört die Tschechoslowakei. 
An zweiter Stelle der Exportskala steht Eng- 
land, Es wird von sachverständiger Seite an- 
genommen ass England noch viel grössere 
Mengen aufnehmen könnte, Allein die Qualitiit 
der polnischen Rohstoffe lässt immer noch viel 
zu wünschen übrig. Um die qualitative Be- 
schaffenheit des gewonnenen Flachses zu 
heben, wurden die in Polen seit Jahren gelten- 
den Standardisieru.igsvorschriften wiederum 
weiter ausgebaut. 

Im Gegensatz zur gesteigerten Ausfuhr sinkt 
die Einfuhr von Jahr zu Jahr. Von 1932 bis 
1936 verminderte sich der Import von 127 t im 
Werte von 234999 2 auf 70 t. deren Wert 
187 000 2t betrug. Der Import von Halb- und 
Fertisfabr'katen aus Leinen sank auf ein 
Minimum. Desgieichen hörte der Import von 
Leinsaat 1935 fasi ganz auf. 


PPPoE 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte | 
—— —— — 
Posen, 9. November 1938. Amtl. Notierungen 

für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 
Mahlweizen . 18.001850 


Mahl-Roggen (neuer) 13.75 14.00 
Braugerste 2 16.00 —17. 00 
pr 700—720 / l. 15.15 —1 65 
Ri 673-—-678 ll. 14.30— 15.60 
Hafer. I. Gattung..  15.10—1550 
r 14.50 —15 00 
Weizenmehl Gatt. I 035% 35.75-37.75 
8 ENT 0—50%  33.00— 5.50 
5 „ la 905% 30.25—82.75 
2 „ U 35—50 2900 30.00 
Ks II 3565% 26.00-28.50 
= EU 50—60% 24.50-25.10 
= „Ta 50-65% 23.50-24.50 
2 „ lb 60-65% 22.00-23.00 
5 „mM 65-7025 18.00-19.00 
Weizenschrotmehl 95% . 2 
Roggenmehl L Gatt. 5027 „ 25.25— 27.75 
LE 65 5 22.25 - 2375 
a 1. „50-65% « ” 
Roggenschrotmehl 95% + — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50-31.50 
Weizenkleie (gro) 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel). 9.25—10.25 
Roggenkleie . sv a 0 ı 9.00—10.00 
Gerstenkleie „2 „ 6 6 56 9.75 —10.75 
Viktoria erbsen . 25.00-27.00 
Folgererbsen (grüne) « .. 24.50 — 26.50 
Winter w icke — 
Jelblupinen 0.6 - 
Blaulupinen „s so ve v0» ac 
Winterraos 6 40.50 — 41.50 
Sommerrapss „ 37.50 —38.50 
Leinaa men 48.00-51.00 
Blauer Mohn F ae Mat LAT} 60 20— 70.00 
e Fa ee a a 35.00—37.00 
Inkarnatkl᷑me — 
Speisekartoffenn n . „3.003,50 
Fahrikkartoffeln in kg/. 17.50 18.00 
elnku chen 0.0 19.75 20.70 
aps kuchen 12.7518. 75 
Sonnenblumen kuchen — 
„// A 
Weizenstroh, lose .uon 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25— 2.75 
Roggenstroh, lose en 1.75— 2.25. 
Roggenstroh, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh, lose a ar” 1.50—1.75 
Hlaferstroh, gepresst, » » » 2.25—2.50 
Ger tenstroh, lose 1.50 — 1.75 
Gerstenstroh, geprese . 2.25.50 
ea ee 4.75—5.25 
Heu, gepresst e 5.75—6.25 
Netzeheu. losses 5.2 —5.75 
Netzeheu. gepresst 1275 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 2974 t, davon Weizen 534 t, 
Roggen 345, Gerste 210, Hafer 205, Müllerei- 
produkte 537, Sämereien 43, Futtermittel und 
andere 500 t. 


Bromberg, 8. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00, Roggen 
14.50 bis 15.00, Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50—24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 32.50-33.50. 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
10.25—10.75. mittel 10.50— 11. grob 11.00 bis 
11.50. Roggenkleie 9.50—10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 25-26, Perlgrütze 
36 37.50. Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25 Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 19-20. Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50-39.50, Leinsamen 48-50, Senf 
3538, Leinkuchen 21.50—22, blauer Mohn 61 
bis 64. Rapskuchen 13.25--14. Fabrikkartoffeln 
für kg% 17% —18. Sojaschrot 23.25 — 23.50. Rog- 
genstroh lose 33.50. Roggenstroh gepresst 
3.50 —4, Netzeheu lose 5.50--6, Netzeheu ge- 
presst 6.25 6.75. Gesamtumsatz: 2777 t, da- 
von Weizen 382 — ruhig. Roggen 1048 — 
ruhig. Gerste 650 — ruhig. Hafer 362 — ruhig, 


Weizenmehl 32 — ruhig, Roggenmehl 113 — 
ruhig. \ 

Warschau, 3. November, Amtl, Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22,25—22,15. Einheitsweizen 
20.50 21.00. Sammelweızen 20—20.50. Stan- 
dard-Roggen I 14.75 bis 15.75, Braugerste 17.50 
bis 18. Standardgerste I 15.00 — 15.50, Stan- 
dardgerste II 14.75 15.00, Standardgerste 1 
14.50 14.75, Standardhafer I 16.25—17, Stan- 
dard-Hafer II 1515.50 Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16-17, Roggenmehl 
65% 24.2524 75. Rogg n-Schrotmehl 20—20 50. 
Kartoffelmehl Superior“ 31-—32, Weizenkleıe 
grob 10.25 10.75 Weizenkleie mittel und fein 
9.50— 10. Roggenkleie 8.509, Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Felderbsen 24.50 — 20.50. Viktorla- 
erbsen 28.50 30.50 Folgsrerbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 18—18 5), Blaulupine 10-10 50 
Winterraps 44-44 50 Sommerraps 41 bis 42, 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 47.50 bis 
48,50, blauer Mohn 67-69, Rotklee roh 79--89, 
Rotklee gereinigt 97% 95—100, Weissklee roh 
250 270, Weissklee gereinigt 280-300. engl. 
Raygras 80—85. Leinkuchen !9.50--20. Raps- 
kuchen 12.75 13.25. Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.50—4. Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75 5.25. Heu 
gepresst I 7.25 — 7.75 Heu gepresst II 66.50. 

Gesamtumsatz: 3272 t. davon Roggen 1347 — 
schwächer, Weizen 110 — ruhig, Gerste 214 — 
ruhig, Hafer 369 — ruhig, Weizenmehl 253 — 
ruhig, Roggenmehl 452 — ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 8, November 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe 
Auftrieb: 375 Rinder, 1741 Schweine 
778 Kälber, 193 Scha‘s: zusammen 3087 Stück. 
Rıader: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
angespannt . 70—80 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 4 64 
e) ältere > EN SR, Year ART \ 48 —b2 
d) mässie genährte 0%“ 40 —44 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 66470 
b) Mastbullen ER a) 
e) gut genährte, ältere . . 48-52 
d) mässie genährte . 38—44 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete 7280 
een 56—66 
e) gut genäh rte 4-2 
d) mässie genährte . 3040 
ärsen: 
a! vollfleischige. ausgemästete „ 70-80 
bi -Mastlärsen  ..! san 8 Dre 
er gut genährte . , ou 0 0. 48-52 
d) mässig genährte. a a u 0. 404 
Jungvieh: 
a) gut genährtes an 40-4 
b) mässig eendhrtes 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 80-90 
b Mastkälber . . . 2»... 68-76 
e) gut genäbrte . „ou . 58 66 
d) mässig genährte „ WW ı 46—56 
Schafe: . 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- ! 
mer und jüngere Hammel 6-70 
b) gemästete. ältere Hammel und 
| Mutterschale 0. 26-6 
ec) gut genährte N * 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . . .. . 192-106 
d) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . „„ a) 
ce) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht . 1 92—93 
d fleischige Schweine von mehr als 
VCC 00 
e) Sauen und späte Kastrate . . 82—96 


Marktverlauf: ruhig. 
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Schwache Hackfruchternte 
in Westpolen 


Aus den Berichten über die zu Ende gehende 
Hackfruchternte in den Wojewodschaiten 
Posen und Pommerzllen geht hervor, dass das 
Ernteergebnis nicht günstig ist Die Kartoffeln 
neigen infolge der in der Vegetationsveriode 
erlittenen Schäler zur Fäulnis. Der Stärke- 
gehalt ist geringer als im Durchschnitt der 
letzten Jahre. Auzh die Rübenernte ist infolg» 
von Blattkrankheiten geringer, als erwartet 
wurde. Der Zuckergehalt st niedriger als in 
früheren Jahren, Der Ernteertrag reicht jedo>h 
aus, um den Bedarf der Zuckeriabriken zu 
decken, Der Futterwert der Rübenblätter isı 
im allgemeinen mässig. Die Ernte von Möhren, 
Futterrüben, Kohlrüben usw. ist zufrieden- 
stellend, was die Menge anbetrifft, die Früchte 
zeigen jedoch weng Haltbarkeit. 


Lie Hafenverwaltung Gdingens 
soll kommerzialisiert werden 


Der Vorstand des Interessentenrates des 
Hafeus von Gdingen bat sich in seiner letztes, 
Sitzung mit dem Gesetzentwurf über die Ab- 
änderung der Hafenverwaltung in Gdingen be 
schäftigt und gab der Meinung Ausdruck, dass 
die Frage der Kommerzialisierung des Hafens 
von Gdingen vom Hafenrat beim ‚Seeamt in 
dingen beschleunigt behandelt werde. De, 
Entwurf eines Tarifes für die öffentlichen Zoll» 
lager wurde stark kritisiert und die vorgesehe- 
nen Tarifsätze, die von der Verwaltung des 
Lagerhauses der Stadt Warschau ausgearbeitet 
wurden, als zu hoclı bezeichnet, Es wurde be- 
tont, dass bei der Festsetzung der Lagerhaus- 
kosten in Gdingen die in Danzig üblizhen 
Tarifsätze in Betracht gezogen werden müssen, 


Posener Eifekten-Börse 


vom 9 November 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke. . 68.504 
mittlere Stücke Ne WR TEN = 
kleinere Stücke . . - . . 67.504 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IN 42.00+ 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 2 
der Pos. Landsch. in Gold II. Fm. 68.50 + 
4%% a e der Posener 
andschaft, Serie I 
erössere Stücke 63.25 G 
mittlere Stücke » . 6400+ 
kleinere Stücke 66.00 + 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. Br 
Landschaft e 5.75 
3% Invest:-Anleihe. l. EE m . . , 84.754 
3% Invest.-Anleibe. Il. Em. nn 
4% Konsol.-Anleibe - u. 67.50 
4%% Innerpoin. Anleihe. : » + . . 5475+ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski {100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36 F — 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 21) — 
II. Cegielski 3 wi ee... 41.00G 
Luban-Wronki (100 z) 7 
Cukrownia Kruszwica , =: va « a: 
Herzfeld & Viktorius 70.00 C 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 8. November 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
schwach, 


Amsterdam. 


8 * 
Berlin . 212.01| 218.07 
Eee AN 689.88 90.27 
Kopenhagen 112.70 113.30 
London . 'n'% 25.24 25.38 
New York (Scheck) 5.32% 


14.14 14.22 


8 0 ‘ » 
Prag 0 18.30 
Italien s so 0» ‚ogl 27.93] 28.07 
OSIO en 127.53] 128.77 127.43 
Stockholm 130,84] 130.11} 130.79 
Danza „ „ » 1.99.75) 100.2£] 99.75 100.25 
Zürich „ „ „ 120.40 121.00 120.40 121. 
Montreal — — — — 
Wien. — 


Gramm Feingold = 5,9244 a. 


5 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93. 4praz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4prnz. Konsol.-Anl. 1936 66.88 bis 
66.75, 4%proz. Stan. Innen-Anleihe 1937 65.38, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.50 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67.50 
Tproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolnv 
83.28. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I1.—VIl Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz Bau-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 93. 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank l. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtsch"itshank II. bis 
VII. Em. 81 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II—III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em, 81. proz. Obligationen 
der Landsswirtschaftsbank III. Em. 97, 4%pr »2. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 
63.75—64, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1933 73.75 74.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred 
Warschau 1936 73-72 75 — 73. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 126.50, Bank Zachodni 38, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 37, Wegiel 36, Lilpop 89.25, 
Modrzeiöw 21.50, Ostrowiec Serie B 64—65, 
Zyrardow 62.62.50, Haberbusch 5358.50. 
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Am Dienstag, 


dem 8. d 


Heinz Hugo von Unruh 
Ulejno, den 8. November 1938. 


Am 7. November verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, im Alter von 59 Jahren, aus einem arbeits⸗ 
reichen Leben voller innigſter, liebevollſter Familien⸗ 


gemeinſchaft, Frau 


Marie Kuhnt 


Dies 705 wir in tiefſter Trauer an 


Kinder u. Enkelkinder 


Mylin, den 7. November 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. d. Mts., um 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. November 1938 


Nach tapfer ertragenem, ſchwerem Leiden ging heute in die 
Ewigkeit nach einem Leben voll Sorgen und Arbeit mein über alles 
geliebter Mann, der liebevolle Vater meines Sohnes 


heinrich von Unruh 


Oberleuinant a. D. Alanenregiment Nr. 1. 


Ruth von Unruh 


geb. Scholz 


Trauerfeier den 11. November 1958, 15 Uhr im Haufe, anſchließend 
Beiſetzung in Dominowo. 


Mis., vormittags 11.30 Uhr ver⸗ 


ſchied ſanft meine aue Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
ante und Schwägerin, Frau 


Emma Rothert 


mutter, Großmutter, 


geb. Stolpe 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen kiefbetrübt an im Namen aller Hinkerbliebenen 


Karl Rothert u. Kinder 


Miaskowo, den 9. November 1938. 


Beerdigun 
vom Trauerhauſe. 


K Verkäufe 


Gute Exiſte 
Mein gut eingeführtes 
Geſchäft, beſte Lage, 
ſchönſtes Lokal, Manu- 
fattur- und Konfektions⸗ 
eſchäft, lebhafte Stadt 
er Prov. Poſen, bin 
bereit krankheitshalber 


Geſchſt. dieſer Zeitun 
Penne F. f 5 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
bu weiterhin in 


ul. Noma 1, 
J. Etage. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
r 


Werkſtätte für vornehm⸗ 

ſte Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. oderne 
Frack⸗ und Smoking⸗ 
Anzüge zu verleihen. 


I 


Tischwäsche 


empfiehlt 


zu Fabrikpreisen 
in großer Auswahl 


J. Schubert 


Poznan 
nur 


Stary Rynek 7 6 


allen Kowa 10 
Tel. 1008 und 1758. 


Die voll- 
kommene 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


am Sonnabend, 12. d. Mis., nachmittags 2 Uhr 


Enorme Auswahl 
moderner Be- 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 

Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 
Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Pelze 


nach Maß, auch Repa- 
raturen, Modernifierun- 
gen, Färben, billigſt. 


Centrala Stör 
Poznan, Focha 27. 


Möbel, 
gebrauchte jeder Art Große 
Auswahl. 

Rapp, Podgörna 6. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle 
„Autoiflad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89, 
Telefon 85-14. 


Wie 


Poznan, sw. Marcin 18 


Lacke am Platze, erhält: 


Farbenhandlungen. 


schränke, Ladeneinrichtungen uſw. 
rungen ſowie Liquidationen von 


Pelze 
in ur Auswahl, Felle 
aller ſowie ſämtl. 


A ene zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 


en 
Szkolna 9 


Freie Stadt Danzig 


ZOPPOT 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Lichtspieltheater „Stonce“ 
Heute zum letzten Male um 5 Uhr nachmittags 


das schönste Farbenfilmwerk von WALT 


„Schneewittchen“ 


Verreist 


auf ca.% Wochen 


Dr. W. Stiller 


Augenarzt 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 16. 


Brunon Trzeczak 

Vereideter Taxator und Auktionator 

verkauft täglich 8— 18 Uhr 
im eigenen Aukkionslokal [Lokal Licytacji] 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecta 4) 
Wohnungseiurichtungen, verſch. kompl. Salons. kpl. 
erren-,Speiſe⸗, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
tanino, Flügel, Pianola, Heiz- Kochöfen. Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 


Henalte 


i. Z⸗tem g ungar Ge⸗ 
bürgsraſſe⸗ verkauft preis⸗ 
wert 


Majetnosé Dion 


(Uebernehme Tarie- 
Wohnungen u. Geſchäf⸗ 


ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


Kalbl. 


pow. Rawicz. 


der ideale Kur- u 
Erholungsautent- 
halt. Ermäß. Hotel- 
u. Pensionspreise! 


DISNEY 


Zur Vorstellung um 7 und 9 


Uhr 


„Fahrendes Volk“ 


Dieser Film wurde auf der Filmkunstschau in Venedig mit einem 


Preis ausgezeichnet. 
In den Hauptrollen: 


Francoise Rosay — Camilla Horn — Hans Albers. 


Gamilien-, Geschäfts- und Weebe- Deucksachen 
in geschmachwoller, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Formulare fue die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Makate, 


ein und meleſaclig. — Bilder 


und Peospekte 


. Stele. and: Ole. rack, — Diplome. 


Jezuicka 10 
(Swigtoſlawſka) 


2 


Ges en 


und moderne in 


Niedrige Preise ! 


in Drogen» und W. Gierczyiiski, 


Concordia S Ar. Doznan 


ela Maesz. Pitsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275, 


Möbel, Kriſtallſachen] A7 

fe ee Kaufgesuche N Mietsgesuche 2 hub. ehe. arbeits 

genſtände, neue und ge Allein mädchen 

brauchte ſtets in großer aufe Zimmer vom Lande, das ae, 

Auswahl. Gelegenheits⸗ Selbſtfahrer mit Kochgelegenheit oder Stellung war, 

auf. a ae ae leichtgängig] Küche vom Wirt Leicht haus in Stadt, in 
eſchf 


midt, Zee 
Frl 15. 


Gebrauchter 
Höhenförderer 


ſtabiler Ausführung, 


"Pullover, ee, Blelitzer i kl ge, 
Mandelas Srnef, Anzug-, Mantel Landwirtſchaftliche 
Halstücher Krawatten 58 „„ 
es Sw. Marcin 18 un 
W. Trojanowski, nn ——— er 


60 zöllig, nicht unter 22 Zoll 
Trommel⸗Durchmeſſer, zu 
kaufen geſucht. 


Spezialgeſchäft für 
5 ps den . Dr. e e 
Couches sa: 5 
sw. Marcin 74 — Napp. A DLE R < Grundstücke 
— 1 rundstücke 
Sch 1 Nähmalchinien IN 2 
neiderzutaten rivatgut 
wie Futter Knöpfe, Wattelin. Spezialmaſchinen 140 Pk en nin, 
Sammetkragen in großer für ſofort zu verkaufen, ohne 
Auswahl! Schuhmacher, Vermittler. Off. Skrzynka 
Andrzejewski| Sattler, pocztowa 16, Gniezno. 
Szkolna 13 Mützenmacher, 
Schäfteſtepper N 
Lacke ſämtl. Lederinduſtrie (| Tiermarkt U 
Smok“ der weltberühmten Fa. N 2 
77 „Adler“. 
Die billigen haltbaren General vertrieb Schottiſch⸗Terrier 


ſchwarz, ſchönes Tier, 7 
Monate, verkaufe 
Poznan, sw. Marcin 131 Piaskowa 2, Whg. 7. 


Für alle 


Festlichkeiten 


Patyk-Konfekli 


Es bereitet Freude und Genuß, 
da jede Preislage auserlesen 


W. Patyk 


ul. 27 Grudnia 3 


Telefon 1709 u. 3 


3 
Gegr. 1901 > 


Beſcheidener und energiſcher 


Hoſperwalſer 


für das Hauptgut einer Verwaltung von a 
zum fofortigen oder ſpäteren Antritt geſuch ide 
tanten wollen ſich unter Einreichung eines l 
jelbitgeichriebenen Lebenslaujes vom 14 
beginnend, bis zur Zeit der Einreichung 8 
laufes wenden an die Nummer 3346 der 5 
dieſer Zeitung, Poznan 3, unter Beifügung 9 ge a 
ſchriften, nicht Originalen, aller erhaltenen 
Gehaltsforderung erwünſcht. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN , 


Poznan, ul. Wroclawska 

Gear. 1875 — Telefon 2295 1 
Anfertigung vornehmer u. gedient 
Pelzbekleidung in eigener We * 
Ständig großes Lager in allen = ir 
von Feilen und fertigen Stä 


Felle aller Art werden zum Zurie 
Färben angenommen. 


% 


hten und | 


ee eee ao Aue 

W j 
Te 5 
eee % % %% 


Treibri 82 
und technische Artikel g 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 

Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. 

Treibriemenfabrik und technisches Leg 1. 

3 Poznafi, Kantaka 8/9, Telefon 30 * 

dee 


Me öbe I 


nur eigener Herstellung 


Bähr, Swarzedz, 
Gegr. 22 U Strzelecka 2 


Zu fofort oder 16, 


Off. u. 3347 a. d. 
d. Ztg., Poznan 3. 


7 N 
« Vermietungen 275 


Gut möbliertes 
immer 
zu vermieten. 
Dabrowſkiego 4/8. 


Geſchäftslokal 


zirka 11 mal 6 Meter, 8 
deſte Lage, Kreisſtadt. Steinmay, Ann \ 
Umgegend viel Anſied⸗ faufe preiswert, 2 Ha, 
ler, zu vermieten. Off. sw. Marcin 2 — 
unter 2316 an die Ge⸗ 8 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. ae 
Poznan 3. 
von Heirats-, 
schafts- u. Um 
sowie 


2 
4 Offene Stellen 2 


Poſen, aug 
bis 25 l. Off. 4 
an die Geſchſt. dies 

Poznan 3. j 


2 


Hebamme 


Krajewſta, 905 1 
erteilt Rat 


Geiugt von ſofort od. Um z u 2 | 
ſpäter tüchtige in gr & 
Köchin oder Wirtin 

ii Möbeltram® | 
für größeren Gutshaus: to® 
halt. Offerten unter 2323 || port - AUT un 
an die Geſchäftsſtelle d. von und nach alen 
Zeitung Poznan 3. führt preis wel * ö 

Dienstmädchen [W. nuten, 
für ſämtliche Arbeiten, für Speditionsb® 
50 Morgen Landwirtichaft Pozn&! 
frauenloſen Haushalt. Tama Garbe, 
geſucht. Off. u. 3345 an Tel. 33-56 u. 


die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


